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Ein kritiſcher Monat. 


Der Monat, in welchen wir mit dem heutigen Tage ein⸗ 
treten, verſpricht ein außerordentlich kritiſcher zu werden, zwar 
nicht nach Rudolf Falb, denn bei dieſem ſpielen zunächſt nur 
die „kritiſchen Tage“ eine Rolle, wohl aber wird der heute 
beginnende September dadurch, daß er in dem Zeichen der 
Wahlen ſtehen wird, für das politiſche Leben Europas 
Entſcheidungen von der ſchwerwiegendſten Bedeutung bringen. 
In nicht weniger als vier Staaten des europäiſchen Kontinents 
finden nämlich im Monat September allgemeine Wahlen zu 
den Volksvertretungen ſtatt. Und zwar handelt es ſich in 
allen vier Fällen um Wahlen, deren Ausfall die Löſung von 
überaus wichtigen Fragen bedeutet und für die weitere poli⸗ 
tiſche Entwickelung ſowie für das zukünftige Gepräge der be⸗ 
treffenden Staatsweſen von größtem, ja entſcheidendem Einfluß 
ſein wird. Es iſt darum begreiflich, daß hier wie dort ſich 
bereits mannigfach die Wirkungen eines bewegten Wahlkampfes 
bemerkbar machen. 


Da iſt zunächſt oben im Norden, um damit zu beginnen, 
Norwegen, bel deſſen bevorſtehenden Storthingswahlen es 
ſich, wie wir erſt vor kurzem an dieſer Stelle des näheren 
ausgeführt haben, um nichts geringeres handelt als um die 
Exiſtenzfrage der Union mit Schweden, und, kommt es auf 
die Radikalen an, jo wird dieſer Entſcheidungs kampf nicht blos 
für oder wider die Union mit Schweden, ſondern ſogar gegen 
die Monarchie gehen. Da außerdem in Norwegen jedes der 
wanzig Aemter zu verſchiedener, ihm paſſender Zeit wählt, 
0 wird man ſich hier wohl auf einen Wahlkampf über den 
September und Oktober hinaus gefaßt machen müſſen. In 
Belgien ſind die in dieſem Monat ſtattfindenden Wahlen 


beſonders auch deshalb ſehr bemerkenswerth und äußerſt wichtig, dier 


weil da bekanntlich das neue Stimmrecht die Feuerprobe 
zu beſtehen haben wird. Der dritte im Bunde derjenigen 
europäiſchen Staaten, für welche der September ein ent⸗ 
ſcheidungsreicher Wahlmonat ſein wird, iſt Däne⸗ 
mark, wo die Agrarier ſich mit der Erwartung 
tragen, daß es ihnen durch die kommenden Wahlen gelingen 
werde, in einer beträchtlich verſtärkten Anzahl in das Lands⸗ 
thing einzuziehen; das letztere würde aber nichts anderes 
bedeuten, als eine weitere Verſchärfung des Gegenſatzes und 
des Kampfes zwiſchen dem Land und den Städten, der nach⸗ 
erade in Dänemark ohnehin Dimenfionen angenommen hat, 
die bedenklich genug ſind. Eine noch weitere Verſchlimmerung 
des Charakters dieſer Beziehungen könnte nur von größtem 
Nachtheil ſein. Das vierte in der Reihe der wahlluſtigen 
Länder des europäiſchen Kontinents iſt Bulgarien, das 
ſich, wenigſtens was die Wahlen anbelangt, den genannten 
Staaten erſt in der jüngſten Zeit angeſchloſſen hat. In 
Bulgarien iſt die Parole des Wahlkampfes: Annäherung an 
und Ausſöhnung mit Rußland oder innere Fortentwickelung 
wie bisher. Ohne ſich gerade auf Prophezeiungen einlaſſen 
u müſſen, kann man hier zum mindeſten ſo viel mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen, daß die bevorſtehenden Wahlen den getreuen 
Widerhall der gegenwärtigen Meinung und Stimmung des 
bulgariſchen Volkes darſtellen werden, die in dem Rufe 
ipfelt: wir wollen nichts von Rußland wiſſen! Das letztere 
ff bekanntlich genau der Standpunkt des Expremiers Stam⸗ 
bulow. Während man alſo bezüglich der drei erſtgenannten 
Länder, was den Ausfall der demnächſtigen Wahlen angeht, 
auch kaum einmal Vermuthungen anſtellen kann, liegen die 
Verhältniſſe im bulgariſchen Fürſtenthum und die dortigen 
Wahlausſichten ſchon jetzt in jo fern klar, als die Wahlen 
der neueſten Wendung der Dinge in Bulgarien ſicherlich 
ein Mißtrauensvotum bringen und die verſuchten An⸗ 
näherungen an Rußland verurtheilen werden. 

Denn ſo viel ſteht außer allem Zweifel, daß Fürſt 
Ferdinand mit der von ihm inaugurirten ruſſophilen Politik im 
eigenen Lande gründlich Fias ko gemadh! hat und auch Rußland 
gegenüber hinſichtlich einer endgiltigen Verſtändigung um keinen 
Schritt vorwärts gekommen iſt. Der deutlichſte Beweis dafür 
iſt die unbeſtreitbare Wale daß das gegenwärtige 
Miniſterium Stoilow heute bereits genau auf dem Boden 
des verfloſſenen Miniſteriums Stambulow ſteht und gegenüber 
jedweder Annäherung an Rußland in welcher Form auch 
immer ſie verſucht werden möge, ſich direkt ablehnend verhält. 
Zu allem Ueberfluſſe hat jüngſt der Miniſterpräſident Stoilow 
auch noch einem Interviewer gegenüber hervorgehoben, daß kein 
Miniſter ſeine Hand zur Unterwerfung unter Rußland bieten 
würde, und bei dieſer Gelegenheit ausdrücklich darauf hinge⸗ 
wieſen, die Wahlen würden den Beweis liefern, wie das 
geriiche Volk über eine Ausſöhnung mit Rußland denke. 
Ueberdies hat bei dieſem Anlaß auch der Kriegs miniſter 


Petrow erklärt, daß in der bulgariſchen Armee kein Funken den „Gedanken an das Gemeinwohl“ wieder die Oberhand 
von Sympathie für Rußland vorhanden ſei und an die An⸗ gewinnen laſſen ſollen? Wer beſtimmt denn Maß, Umfan 


ſtellung ruſſiſcher Offiziere nie gedacht werden könne und dürfe. 
Einen untrüglichen Beweis dafür, daß das heutige Miniſterium 
in Sofia nichts von Rußland wiſſen will, bildet endlich 
auch die Haltung der ruſſiſchen Preſſe, die heute gegen das 
Kabinet Stoilow ſchon heftiger loszieht als es je zu 
Stambulows Zeiten der Fall geweſen iſt. Aber gan durch 
ſeine antiruſſiſche Stellungnahme hat das jetzige Miniſterium 
ſich ſo ſtarke Sympathien im Volke erworben, daß ihm auch 
zweifelsohne bei den bevorſtehenden Wahlen, ohne daß es be⸗ 
Ice DET zu machen braucht, die Mehrheit ſicher 
ſein wird. 


Deutſchland. 


A Poſen, 31. Aug. [Polniſches.] Die Agitation 
der Polen Weſtpreußens für die Einführung des Reli⸗ 
glonsunterrichts in polniſcher Sprache wird mit der bei den 
Polen bekannten Rührigkeit weiter betrieben und gehen die 
Unterſchriften recht zahlreich ein. Man darf aber aus der 
Zahl der Unterſchriften nicht auf die Zweckmäßigkeit der Be⸗ 
ſtrebungen ſchließen, ſchon deshalb nicht, weil die Anregung zu 
den Petitionen meiſt nicht von den Petenten ſelbſt, ſondern 
zuerſt von dem Abgeordneten v. Czarlinski gegeben wurde. 
Das Bedürfniß iſt doch wohl nicht bei allen Petenten das 
Gleiche, vielmehr dürfte ſich bei jeder Gemeinde darin eine 
Verſchiedenheit herausstellen. 

$ Poſen, 31. Aug. Mit Bezug auf den Prozeß, welcher, wie 
„ vor zwei Jahren in Biel en N lan — Penftontgung 
eines Lehrers und Kantors geführt wurde, weiſt einer unſerer 
Korreſpondenten darauf hin, daß ja auch bereits in dem Geſetze 
vom 6. Juli 1885, § 4 Abſatz 5, welches die Penſtonlrung 
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Volksſchulen betrifft, ausgeſprochen ſei, daß das Einkommen aus 
einem kirchlichen Amte, welches der Lehrer mit Genehmigung der kgl. 
Regierung dauernd und definitiv verwaltet, bei der Penſionfrung zu dem 
Lehrergehalte hinzugerechnet werden ſoll. a der betr. Beſtimmung 
iſt es nicht mehr zweifelhaft, daß die Schulgemeinde auch die 
at, welches der rer 


enſion von dem Einkommen 
eiſpiel erwähnt unſer 


u zahlen 
aus dem kirchlichen Amte bezieht. Als 
Gewährsmann Neutomiſchel, wo die Schulgemeinde vor 


Erlaß des Geſetzes, betreffend die Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer | 1848 


und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen vom 23. Juli 1893 
noch härter getroffen war, als die Schulgemeinde Pleſchen. So 
lange nämlich der Lehrer und Kantor im Amte war, zahlte ihm 
die Schulgemeinde nur 500 Mark jährlich an Gehalt, weil das 
Kantorat dort ſehr einträglich iſt. Seit der Benftontrung des 
Kantors im Jahre 1891 mußte ihm die Schulgemeinde aber 
dreimal fo viel, d. i. 1500 Maxk Penſion zahlen. Die Schul⸗ 
gemeinde wandte ſich beſchwerdeführend an den Herrn Miniſter, 
jedoch ohne Erfolg. Die Kirchengemeinde erbot ſich, freiwillig 
einen Theil der Penſion ihres bisherigen Kantors zu tragen, aber 
das königl. Konſiſtorium verſagte dieſem Beſchluſſe die Genehmi⸗ 
gung, well ihm die geſetzliche Grundlage fehlte. Infolge deſſen 
trug die Schulgemeinde Neutomiſchel die Penſionslaſt allein, bis 
ſie am 1. Juli v. J. durch das Geſetz über die Ruhegehalts⸗ 
kaſſen eine Erleichterung erfuhr. 

Berlin, 31. 5 [Kartell⸗Phantaſien. 
Die „N. A. Z.“ fährt, unbekümmert um alle Mißerfolge, mit 
rührendem Eifer fort, das große antiſozialbemokra⸗ 
tiſche Kartell zu predigen. Sie hat auf die Forderung, 
daß gefälligſt zunächſt die Regierung erklären möge, was ſie 
eigentlich wolle, damit ſich die Parteien danach entſcheiden 
können, eine durch ihre Einfachheit gewinnende Antwort ent⸗ 
deckt: die Parteien mögen nur zeigen, daß der Gedanke an 
das Gemeinwohl wieder die Oberhand gewonnen habe; erſt 
wenn fie bereit ſeien und dies ausſprächen, ſich der Regierung 
für einen durchdachten Plan zur Verfügung zu ſtelleu, werde 
„der erſte Punkt des Aktionsprogrammes der Regierung“ er⸗ 
üllt ſein. Das iſt ja eine ſeltſame Zwickmühle. Verlangt 
die Regierung zunächſt die Bekundung des Vertrauens der ge⸗ 
träumten großen Kartellpartei, ſo hat dieſes nebelhafte Phan⸗ 
taſiegebilde, wofern es denken, fordern, handeln könnte, das⸗ 
ſelbe Recht, zuerſt zu wiſſen, worauf die Regierung hinaus 
will. Vielmehr ſie hat ein viel größeres Recht dazu, und die 
Weigerung, ihre Abſichten zu enthüllen, ſetzt die Regierung 
dem Verdachte aus, daß ſie einſtweilen gar keine greifbaren 
Abſichten hat. Es gehört zu den unerquicklichſten Aufgaben, 
dem Gerede von einer antiſozialdemolratiſchen Gemeinſchaft der 
bürgerlichen Parteien beim jedesmaligen Vorbringen dieſer 
weſenloſen Allgemeinheiten ſorgfältig nachzugehen; und doch 
muß das geſchehen. Tönende Phraſen wie die von der Pflicht, 
das Trennende hinter das Gemeinſame zurückzuſtellen, gehen 
vielen guten Leuten, die mit dem Herzen ſtatt mit dem Kopfe 
denken, erfahrungsmäßig an das Gefühl. Daraus entſteht 
leicht eine Verwaſchenheſt und Verworrenheit der politiſchen 
Grundſätze, wovon Niemand, auch nicht die Regierung, Vor⸗ 
theil haben kann. Was heißt denn das, daß die bürgerlichen 
Parteien eine „Läuterung ihres Weſens“ vornehmen, daß ſie 


eſensart des „Gemeinwohls?“ Jede Partei, die über dieſe 
Frage eine außerhalb ſtehende Inſtanz zum Richter machen 
wollte, hätte ſich damit ſelber bereits aufgegeben. Dem Gemein⸗ 
wohl dienen wollen alle Parteien, und ſie könnten nicht tauſend, 
nicht einmal hunderte Anhänger gewinnen, wenn ſie es nicht 
wollten, und wenn ſie nicht, jede ohne Ausnahme mit ehr⸗ 
lichem Fanatismus davon durchdrungen wären, nur das Beſte, 
der Geſammtheit Zukömmliche zu wollen. Das „Gezänk der 
Ordnungsparteien untereinander“, deſſen Dämpfung der offi⸗ 
ziöfe Nachmittags prediger verlangt, iſt aber gar nicht fo 
ſchlimm und kann keinen Schaden thun, wofern nicht der 
Schade ſchon vorher da iſt. Durch offene Beſprechung kann 
er eher noch gemindert als vermehrt werden. Wir haben nicht 
die Hoffnung, daß die „N. A. Z.“ aufhören wird, das Ord⸗ 
nungskartell zu empfehlen. Man kann ſich in ſeine Fehler faſt 
mehr noch als in ſeine Vorzüge verlieben. 

In dieſem Sinne ſchreibt die „Lib. Korr.“ Folgendes: 

Die Abſagen, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ für die von ihr 
mit Eifer empfohlene Kartellpolfttik von allen Seiten er⸗ 
halten hat, haben ſie noch nicht entmuthigt. Sie fährt fort, den 
a welche ſich nach neuen Ausnahmegeſetzen 
ſehnen, die ſchönſten Versprechungen zu machen, wenn ſie ſich nur 
wieder hübſch artig zu einem neuen Kartell zuſammenſchließen 
wollten. Obne vorhergehende Läuterung des Welen der poſttiven 

arteten könnten nicht einmal in äußerer ae bie ae 

aßnahmen, die man für ein Bebürfnig erklärt, durchgeſetzt 
werden. Die Abneigung gegen eine ſolche „Läuterung“ iſt aber, 
wie es ſcheint, vorläufig noch unüberwindlich. 

— Ein auf Grund eines Miniſterialerlaſſes ſeinerzeit 
eingeſetzter Ausſchuß war mit der Aufgabe betraut worden, 
zu ermitteln, unter welchen Voraus ſetzungen es angängig und 
durchführbar fein würde, im Intereſſe der Sonntags ruhe 
eine vollſtändige ESinſtellung des Güterverkehrs 


Kalkwagen \ 
tagsrube noch für die Benutzung fremder Wage ehrausgaben 
an Wagenmiethen um jährlich rund 133000 M. entſtehen. 

— Bei Erörterung des Programmentwurfs iſt in einzelnen 
Vereinen die Einführung von Schledsgerichten für Streitig⸗ 
keiten im Handelsgewerbe zwiſchen zipalen und Ge⸗ 
hilfen als neuer Programmpunkt angeregt worden. Aus einem 
Hamburger Vereinsblatt, dem Organ des Vereins für Handlungs⸗ 
kommis von 1858 in Hamburg, entnehmen wir aus einer Verſamm⸗ 
lung der Delegirten der dem Verein „Merkur“ in Nürnberg an⸗ 
geſchloſſenen Vereine eine Aeußerung des unſern Parteigenoſſen 
wohlbekannten Prokuriſten Herrn Crämer in Nürnberg, welcher 
ſich gegen die Einführung ſolcher beſonderer Schiedsgerichte aus⸗ 
pricht, weil die Zahl ſolcher Streitfälle und die bisher mögliche 

rt ihrer Erledigung für ein Verlangen der gedachten Art keinen 
genügenden Anhalt gebe. 

— Einige deutſche Blätter hatten berichtet, daß Lieb⸗ 
knecht in einer Stuttgarter Rede in kaum verhüllten Worten 
zur Ermordung Caſimir⸗Periers aufgefordert oder doch ſeinem 
Bedauern Ausdruck gegeben habe, daß dieſer nicht Ala 
Carnot ermordet worden ſei. Dieſe Nachricht ſcheint in einem, 
namentlich dem chauviniſtiſchen Theile der Iranzöfifegen ah 
eine gewiſſe Erregung hervorgerufen zu haben. Liebknecht 
ſieht ſich nun veranlaßt, im „Vorwärts“ die ihm zugeſchobenen 
Worte zu verleugnen und als eine „dumme Lüge“ zu be⸗ 
en Er habe in Stuttgart dem Sinne nach folgendes 
geſagt: 

„Den ganzen Wahnſinn Caſerios erkennen wir daran, daß 
er Carnot tödtete, einen Mann, der verhältnißmäßig anſtändig ſich 
betrug und niemandem ein Härchen gekrümmt hat, und daß er 
damit den eingefleiſchteſten Typus des kapitaliſtiſchen Bourgeois, 
Caſimir⸗Perier, ans Regiment gebracht hat.“ 

Auch ſo ſind die Aeußerungen des Herrn Liebknecht nicht 
ſehr et für den Peäftdenten der franzöſiſchen Republik, 
aber es hat für uns eine innere Wahrſcheinlichkeit, meint die 
„Köln. Ztg.“, daß er ſich wirklich in dieſer Weiſe ausgedrückt 
haben wird, da unſere Sozialdemokraten zwar manchmal mit 
den Anarchiſten in bedenklicher Weiſe kokettiren, aber doch 
wohl noch nicht ſoweit gegangen ſind, die Ermordung des 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik als ein anzuempfeh⸗ 
lendes Werk zu bezeichnen. 

— Im Einverſtändniß mit der el bayerlſchen 
Landtagsfraktion iſt der Parteitag der bayeriſchen 
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Sozialdemokratie auf den 30. September nach München 
einberufen worden, alſo kurz vor dem Partei⸗Kongreß in Frank⸗ 
furt a. M. Laut der Tagesordnung werden die Herren v. Voll⸗ 
mar und Grillenberger zunächſt den parlamentariſchen 
Bericht der Landtagsab geordneten erſtatten: 
dabel werden ſie jedenfalls auf die Gründe eingehen, weshalb 
fie für das bayeriſche Budget geſtimmt haben. Geſtützt 
auf das unzwelfelhafte Vertrauens votum der bayeriſchen ſozial⸗ 
demokratiſchen Landtagsfraktion kann Herr v. Vollmar die 
Vorwürfe, die ihm wegen jelner Abſtimmung gemacht werden 
ſollen, leicht zurückweiſen; er wird einfach den Berliner Genoſſen 
vom Schlage eines Singer ſagen: „Das verſteht ihr nicht, die 
Verhältniſſe in der Zweiten bayeriſchen Kammer liegen ganz 
anders als im deutſchen Reichstag“. Herr v. Vollmar hat als ge⸗ 
ſchickter Fechter ſeinen Berliner Gegnern die Waffen aus der 
Hand gerungen. 
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Von Intereſſe dürfte bei dieſer Gelegenheit eine Malfa n 
n m 


rk Düſſeldorf und 
ſchaften kamen 37 zur Verſteigerung. 
Grundſtücken ſtellten die Müller das größte 1 N 115 che 15 
arts 

Ab⸗ 


Hauptanthell hat. 

* Düſſeldorf, 29. Aug. Der deutſche Werkmeiſter⸗ 
verband, der über 20 000 Mitglieder zählt, veranſtaltet gegen, 
wärtig Erhebungen über die Zahl der Invaliden unter ſeinen Be⸗ 


rufsgenoſſen ſowie über die Unfallgefahr in den einzelnen Betrieben.] die Finanzwirthſchaft des Miniſterpräſidenten. 
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Da die Werkmeiſter zum größten Theil ein Einkommen von me 
als 2000 Mk. haben und in Folge deſſen dem geſetzlichen Ver⸗ 
ſicherungszwange nicht unterliegen, beabſichtiat der Deutſche Werk⸗ 
meiſterverband, der über namhafte Mittel und eine ausgedehnte 
Organtiſation verfügt, eine Privatunfallverſicherung aus eigenen 
Beträgen zu errichten. 


Rußland und Poler. 

* Eine der „Pol. Korr.“ aus Peters burg zugehende 
Meldung wiederholt gegenüber den neuerdings aufgetauchten 
Nachrichten über eine angeblich bevorſtehende bewaffnete 
Aktion Rußlands in der koreaniſchen Ange⸗ 
legenheit die Verſicherung, daß die ruſſiſche Regierung 
durchaus nicht beabſichtige, während der Dauer des oſtaſiati⸗ 
ſchen Krieges aus ihrer zuwartenden Haltung herauszutreten, 
und daß fie erſt nach Beendigung des Krieges die durch die 
Umſtände gebotene Stellung zur Wahrung der Unabhängigkeit 
Koreas nehmen werde. Die Gerüchte, wonach Rußland die 
Entſendung von Truppen nach Korea plane, ſeien vollſtändig 
unbegründet, und was die von einem Petersburger Blatte an- 
gekündigte Eventualität der Entſendung einiger ruſſiſcher 


ſt[ Kriegsſchiffe nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern betrifft, 


ſo würde eine derartige Maßregel, falls ſie thatſächlich erfolgen 
follte, durchaus nicht eine militäriſche Intervention, fondern 
ausſchließlich den Schutz der ruſſiſchen Handelsſchifffahrt in 
jenen Gewäſſern gegenüber etwaigen Gefährdungen dieſer Schiff: 
fahrt ſeitens der kriegführenden Staaten zum Zwecke haben. 
Dieſe Ankündigung habe übrigens noch keine authentiſche Be⸗ 
ſtätigung erfahren und das betreffende Blatt hat denn auch 
die Nachricht blos als in Marinekreiſen cirkulirendes Gerücht 


wiedergegeben. 
Frankreich. 

„Paris, 29. Aug. Aus der Rede, die der Finanz⸗ 
minſſter Poincaré dieſer Tage in Stenay (Meuſe) 
gehalten hat, find drei Punkte hervorzuheben. Der Flnanz⸗ 
miniſter betonte zunächſt, daß der Staat die Pflicht habe, 
allgemeine Einrichtungen der Fürſorge für alle Staatsbürger 


5 zu treffen. Dann fuhr er nach der „Voſſ. Ztg.“ fort: 


„Unſere Mehrlaſten ſteigen immerfort, die Steigerung der 
Einnahmen dagegen ſtockt. Jede unvorſichtige Neuerung wäre ein 
ſchlimmes Abenteuer und ſie würde uns bittere Enttäuſchungen 
bereiten. Wir werden verſuchen, die Steuern mehr dem Eins 
kommen anzupaſſen; bei der Erbſchaftsſteuer ſollen für die er⸗ 
erbten Schulden keine Steuern mehr bezahlt werden müſſen. Das 
eh Pag würde es als Verratd am Vaterlande anſehen, wenn 
es nicht mit unerbittlicher Strenge verbrecheriſche Gewaltthaten 
ahnden ſollte.“ 

Miniſter Poincaré verſichert jedoch auch, daß die Ver⸗ 
brechen und Machenſchaften der Anarchiſten die Regierung 
nicht abhalten würden, Verbeſſerungen durchzuführen. 


Spanien. 

* Madrid, 29. aus: Alle Welt ſpricht hier von ber Be 
kehrung des bekannten Anarchiſten Salvador im Gelängniffe 
u Barcelona. Nachdem er die Beſuche der Kloſterfrau in 
arcelonı empfangen, verlangte Salvador den Biſchof von 
Barcelona zu ſehen, welcher den Jeſuftenpater Goberna 
u ihm ſchickte. Letzterer brachte dem Anarchiſten die Erbauungs⸗ 
ſchriſten von Balmes, deren Lektüre die Bekehrung Salvadors be⸗ 
wirkte. Heute hat der Reuige das heilige Abendmahl empfangen 

und ſeine anarchiſtiſchen Lehren widerrufen. 


Griechenland. 
* In der Londoner „Times“ erörtert ein Landsmann 
und heftiger Gegner des Miniſterpräſidenten Trikupis, J. 
Gennadios die Finanzlage Griechenlands und 
Er beſchuldigt 


N 


„Times“ in Atben davon überzeugt, daß nur eine Finanz⸗ 
kontrolle, die die Einziehung der verpfändeten Staatseinnahmen 
überwacht, wirklichen Werth habe. Die Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Gläubiger Griechenlands hätten die einzige Gewähr 
für das Gelingen ihres Planes aus der Hand gegeben, als 
ſie auf Trikupis Drängen von der Forderung der Finanzkontrolle 
abſtanden. Gennadios führt dann weiter aus: 

„Nur diejenigen, die an der Fortdauer der Mißbräuche ein 
Intereſſe haben, glauben, daß eine weiſe eingerichtete Finanz⸗ 
kontrolle etwas anderes als die Mehrung des Wohlſtandes zur 
Folge haben werde. Wenn dazu noch eine ſolche aus Griechen 
und Ausländern beſtehende Kontrolle unter der unmittelbaren 
Oberaufſicht des Königs geſtellt würde, ſo würde ihr ſogar der 
Stachel der Demüthigung genommen; denn der König der der 
fähigſte und weiteſtſehende Staatsmann in Griechenland iſt und 
dem eigentlich die von andern beanſpruchten Erfolge in der griechiſchen 
Politik zuzuſchreiben ſind, hat es auch verſtanden, das Vertrauen 
der Bevölkerung ſich zu erwerben. Aber leider hat bis jetzt noch 
nlemand den Muth gehabt, offen das zu verlangen, was neun von 
zehn Griechen glauben und wünſchen. Nur die wenigen verhärteten 
Schuldigen, die für unſere augenblickliche Herabwürdigung ver⸗ 
ant ortlich find, hoffen und wünſchen nicht eine beſſere Zukunft 
für unſer armes Land.“ 

Dem Miniſterpräſidenten Trikupis wird hier von feinem 
eigenen Landsmann nicht nur der ihm wiederholt ſchon gemachte 
Vorwurf, daß er darauf ausgehe, die auswärtigen Gläubiger 
Griechenlands zu betrügen, beſtätigt, ſondern es wird auch von 
ihm behauptet, daß er durch ſeinen Betrug zugleich das 
Vaterland ſchädigt und verräth. 


Militäriſches. 

* Berlin, 31. Aug. Die zur Kompletirung der 
vierten Bataillone der Garde⸗ Infanterie 
eingezogenen Reſerviſten, welche eine zwanzigtägige Uebung im 
Manöver mitmachen ſollen, ſind am 57 und Dienſtag bier 
eingetroffen, und zwar für jedes Regiment in einer Stärke von 
905 Mann, einſchließlich zehn Prozent Unteroffiziere. Die Bataillone- 
rücken heute früh in das Manöverterrain des Gardekorps ab und 
werden per Bahn zunächſt bis Frankfurt g. O. befördert. Zu 
diefen Reſerveübungen find auch die als Radfahrer bekannten 
Reſerviſten, und zwar auf ihren eigenen Rädern, an Ort und 
Stelle angelangt; für jedes der in das Manöver nachrüdenden 
vierten verſtärkten Bataillone etwa drei bis vier Mann. Dieſe 
Mannſchaften werden während der Uebung nur als Radfahrer ver⸗ 
wandt und erhalten für die Benutzung ihrer Fahrräder eine ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung. 


„. >= Bon der Marine. Ehe ſämmtliche vier zur Herb ſt⸗ 
übunggsflotte gehörigen Geſchwader nebft den beiden Torpedo⸗ 
bootsflottillen von Kiel aus am 6. September zu den eigentlichen 
Kaiſermanövern der Marine in der Zeit vom 13. bis 22. Sep⸗ 
tember in See gehen, halten ſie bis dahin in dem weſtlichen Theil 
der Oſtſee . und Scharfſchleß⸗ 
übungen Und zwar iſt mit letzteren bereits in dieſen 
Tagen begonnen worden, indem ſolche in geſchloſſenen Geſchwadern 
ausgeführt wurden. Die Scharfſchießübungen werden auf hoher 
See auf einem meilenweiten 1 nach beweglichen 
Scheibengruppen vorgenommen, die fich im Schlepp von Werft⸗ 
fahrzeugen u. ſ. w. befinden. Der Sicherheitsdienſt wird von den 
übrigen, nicht an den Uebungen bethelligten Geſchwadern aus ge⸗ 
führt. Nachdem berelts größere Schießübungen des Manöver» 
geſchwaders im Juli von Bord der Schiffe nach feſten Scheiden 
am Lande in der Gegend des oſtpreußiſchen Strandes abgehalten 
worden ſind, ſollen derartige Uebungen nochmals von der ge⸗ 
ſammten Herbſtübungsflotte im großen Maßſtabe wiederholt werden, 
re 11 85 Geſchwaderfeuer, dann ein Flottenfeuer ausgeführt 
en ſoll. 
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Antwerpener Weltausſtellung. 
(Von unſerem Spezial⸗Berichterſtatter.) 
XV. Brief. 


Antwerpen, 29. Auguſt. 
Die italieniſche Abtheilung. II. 

Wenn wir in unſerem vorigen Briefe über die italieniſche 
Ausſtellung von der darin vertretenen Kunſt ſprachen, hatten 
wir nicht nur die herrlichen Marmorſkulpturen, die wir dort 
bewunderten, in Gedanken. Es ſind noch andere, herrliche 
Werke bekannter Meiſter dort zu ſehen und es wird den Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher nicht gereuen, ſich dort einige Zeit aufzuhal⸗ 
ten. — In der erſten Seitengallerie, rechts von den Marmor⸗ 
gruppen, finden wir die Ausſtellung des Malers und Bild⸗ 
hauers Achille Mollica. Dieſelbe iſt wirklich wundervoll zu 
nennen. Es möchte faſt ſcheinen, als ſollten dieſem Meiſter 
dir Ausſtellungen verleidet werden, nach den unliebſamen Er⸗ 
fahrungen, die er mit denſelben gemacht. Man verſichert uns 
nämlich aus guter Quelle, Achille Mollica habe an ſeiner 
Ausſtellung in Chicago einen Verluſt von circa 6000 Dollars 
gehabt. Doch nicht genug damit, wurden demſelben außer den 
werthvollen Gemälden alle in früheren Ausſtellungen erhal⸗ 
tenen Medaillen, wovon einige ſehr werthvolle, geſtohlen. Na⸗ 
türlich hat man trotz der eifrigſten Nachforſchungen und Haus⸗ 
ſuchungen, trotz der an die Polizei und Privatdetektivs be⸗ 
zahlten hohen Summen nichts gefunden. Glücklicherweiſe hat 
das Mißgeſchick Herrn Mollica nicht abgehalten, auch den 
Ausſtellungsbeſuchern von Antwerpen zu zeigen, zu welchem 
Grade der Vollkommenheit man es in Italien in der Malerei 
auf Porzellan und Fayence gebracht. Beſonders ziehen zwei 

roße Gemälde „Triumph der Venus“ und „ein heidniſches 
Fest die Aufmerkſamkeit der Beſucher auf ſich. Dieſe beiden 
Gemälde ſind auf glaſirte Thonplatten gemalt. Die Platten 
ſind eigens für die Herſtellung der Gemälde präparirt und 
bilden eine ſogenannte Majolika. Die Majolikafabrikation iſt 
eine der älteſten Induſtrien Italiens, die ſchon im 11. und 
12. Jahrhundert durch mauriſche Künſtler zu einer großen 
Vollkommenheit gebracht wurde. Die Herſtellung der Majo⸗ 
liten iſt eine äußerſt komplizirte. Zuerſt werden die einzelnen 
Platten aus weißlichem Thon hergeſtellt, dann mit einer Glaſur 


überzogen, und danach erſt können die Farben aufgetragen 
werden. Hierzu beſonders gehört eine große Sicherheit, denn 
da giebt es nichts mehr zu verbeſſern, wenn ein Strich nicht 
die gewünſchte Richtung genommen. Die Unterlage ſaugt die 
Farbe ſofort auf, und deshalb iſt auch wohl bei der Majolika⸗ 
Malerei eine gewiſſe Flüchtigkeit nicht zu verkennen, die ſelbſt 
der talentvollſte Maler nicht vermeiden kann. Auch ſind die 
Farben ſelbſt nicht alle bei der Majolikamalerei zu gebrauchen. 
Ihr Farbenkreis erſtreckt ſich auf Gelb, Grün, Blau und 
Schwarz, zu welchem erſt viel ſpäter noch das Roth hinzu⸗ 
kam. Die vermittelſt dieſer Farben hergeſtellten Gemälde er⸗ 
ſcheinen darum aber auch als unvergänglich. Die Platten 
werden nach ihrer Glaſur und nach Vollendung der Malerei 
gebrannt, das heißt einer Temperatur von 1500 Grad aus⸗ 
geſetzt. Bei dieſem Brennen ändern ſich einige Farben. Was 
vor demſelben grau oder ſchwarz erſchien, das zeigt ſich nachher 
als ſchwarz und tiefes Blau. — Wenn dieſe Gemälde, wie 
man behauptet, auch wegen der nothwendigerweiſe flüchtigen 
Kompoſition nicht den hohen künſtleriſchen Werth eines Del- 
gemäldes haben, jo iſt doch nicht zu leugnen, daß dazu nicht weniger 
Talent gehört, als zu jenen. Uebrigens hat Herr Mollica 
ſein Können auch auf dieſem Gebiete bewieſen. In der Kunſt⸗ 
ausſtellung befinden ſich auch von ihm Gemälde. Außer 
dieſen Kunſtprodukten konnten wir noch gute Nachahmungen 
alter Vaſen, ſowie in Pompeji gefundener Gegenſtände be⸗ 
wundern. Und alle dieſe kleinen Gegenſtände, ſie wären 
einer eingehenden Beſchreibung, eines beſonderen Studiums von 
Seiten des Kunſtkenners ſowohl als des Laien werth, denn 
ſie ſind alle kleine Meiſterwerke und hat Herr Mollica die ihm 
zu Theil gewordene Ehre, als Vorſitzender einer Gruppe von 
Preisrichtern zu fungiren, hinlänglich verdient. 

Gegenüber den eben beſchriebenen Kunſtwerken befindet ſich 
die Ausſtellung eines anderen kunſtfertigen Florentiners namens 
Giovanni Ugolini. So wie Mollica die Majolikamalerei 
repräſentirt, ſo vertritt Ugolini die Moſaikmalerei, dieſe, eben⸗ 
falls ſeit den älteſten Zeiten in Italien geübte und zu herr. 
licher Blüthe gediehene Kunſt. So wie die Majolikamalerei 
iſt die Moſaikmalerei ebenfalls in Anwendung ihrer Farben 
beſchränkt, da derſelben außer Marmor und Porphyr nur 
noch einige Halbedelſteine wie Jaspis, Achat, Lapis lazuli, 


Amzethyſt zu Gebote ſtehen. 


Es iſt darum beſonders bemer⸗ 
kenswerth, zu welcher Farbenfriſche und zu welchem Farber⸗ 
ſchmelz der Meiſter Ugolini es in ſeinen Leiſtungen gebracht. 
Die Art der Herſtellung eines Moſaikgemäldes iſt bekanntlich 
von derjenigen anderer Gemälde nicht nur dadurch verſchieden, 
daß die Farben anders aufgetragen werden, ſondern auch da⸗ 
durch, daß der Maler ſich ſelbſt feine Farben in allen Ab⸗ 
ſtufungen herſtellen kann, während für das Moſaikge⸗ 
mälde nur das geübte Auge und die ſichere Hand des 
Meiſters nicht nur den richtigen farbigen Stein ſondern an 
dieſem auch das heller oder dunkler gefärbte Stückchen zu 
finden wiſſen muß. Und doch wie herrlich heben ſich von 
dieſen eingelegten Tiſchen die Blumenſträuße mit ihren 
voll erblühten oder kaum aus der Knoſpe hervorbrechenden 
Roſen ab. Wie großartig ſchön ſind nicht jene aus Lapis 
lazuli und Achat hingezauberten etrus kiſchen Vaſen. Man 
möchte recht lange bewundernd vor dieſen herrlichen Leiſtungen 
ſtehen und ſie noch immer wieder anſehen, wenn nicht der 
durch die Galerien wogende Menſchenſtrom uns mit fort: iſſe 
und uns zu anderen italieniſchen Produkten führte, die wohl 
geeignet erſcheinen, bei dieſem Künſtlervolk die Inſpiration 
wachzurufen oder zu bewahren. Wir befinden uns vor einem 
wahren Lager herrlicher italieniſcher Weine, deren Namen ſchon 
wie herrliche Muſik klingt. Von der italieniſchen Induſtrie 
iſt nicht viel zu merken, wenn man nicht einige blei⸗ und 
zinnhaltige Steinchen als die Repräſentanten derſelben anſehen 
will. Was eben Italien unter anderen Umſtänden reich und 
blühend machen könnte, der Acker⸗ und Weinbau, ſie ſcheinen 
vollſtändig vernachläſſigt und wenn auch alle Ausſtellungsbe⸗ 
ſucher anerkennen müſſen, daß Italien in der Kunſttechnik 
wirklich Hervorragendes leiſtet und die Bewunderung Aller 
herausfordert, ſo wäre es doch wünſchenswerth geweſen, hier 
wenigſtens einige Andeutungen über die zur Hebung des Acker⸗ 
baues gemachten Beſtrebungen zu finden. Denn in ihm, wir 
wiederholen es, liegt einzig und allein die Quelle des Wohl⸗ 
ſtandes für das ſchwergeprüfte Land. Ob es wenigſtens die 
in dieſer Nuten hiervon anderen Ländern, beſonders von 
Belgien ertheilten Lehren ſich zu nutze machen wird? Wir 
wollen es zu deſſen Heile hoffen und wünſchen! 


n 


Polniſches. 
Poſen, den 31. Auguſt. 
t. Ueber die erſte Verſammlung des Vereins ka⸗ 
tholiſcher Lehrer für Poſen und Umgegend haben die 
polniſchen Blätter, namentlich aber der „Dziennik“ und der 
„Kurer“ Bexichte gebracht, von denen die Notizen aus dem Vor⸗ 
trag des Lehrers Kinzel über die Urſachen der Entſtehung des 
Vereins am meiſten bemerkenswerth erſcheinen. Der Kern des 
Vortrags liegt in der Darſtellung, daß die katholiſchen Intereſſen 
in den ſimultanen Vereinen ſtets zu kurz gekommen ſeien, und daß 
eine Dis kuſſton über konfeſſionelle Fragen unter Mitgliedern ver⸗ 
ſchiedener Konfeſſion ganz und gar unmöglich wäre. Aus 
allen Berichten über die Entſtehung und die bisherige 
Entwickelung des Vereſns iſt zu erſehen, daß derſelde 
ſich zum Prinzip genommen bat, nationale Fragen abſolut 
unberührt zu laſſen. Der „Goniec Wielk.“ faßt aber die 
Vereins ſprache, die eben deutſch iſt, ins Auge, betrachtet den 
Verein als „deutſche ee vertretend“ und erklärt heute, daß 
er im Gegenſatz zu „Dziennik“ und „Kuryer“ keine Berichte 
über den Verein bringen wolle, da die Verhandlungen in demſelben 
nur in deutſcher Sprache geführt würden. 

t. Fabrikbau. Der Fabrikbeſitzer Szpetkowski hat auf St. 
Lazarus ein vier Morgen 1 Grundſtück um einen Preis 
von 20 000 Mark angekauft. Daſſelbe ſoll zur Errichtung eines 
Wobnbauſes und eines Fabrikgebäudes verwerthet werden. 

t. Ueber die Gründung eines neuen polniſchen Blattes 
für Ober ſchleſien findet in der polniſchen Preſſe ein ziemlich 
lebhafter Meinungswechſel ſtatt. „Goniec Wielk.“ hat ſich in einer 
Zuſchrift aus Schleſien für ein neues oberſchleſiſches Organ erklärt, 
während die in Oppeln erſcheinende „Gazeta Opolska“ ein neues 
Blatt für entbehrlich hält. Die diesbezüglichen Pläne werden 
nun wohl an dem Mangel des nöthlaen Kapitals 
2 1 ern, ſoviel aus den Aeußerungen genannter Blätter zu er⸗ 
ſehen it. 5 

t. Für den fürſtbiſchöflichen Stuhl in Krakau ſoll dem 
„Kuryer“ zufolge der Profeſſor der Krakauer Univerfität Dr. Stefan 
Pawlicki, ein Großpole, auserſehen ſein. 


Lokales. 
Poſen, 31. Auguft. 

* Die Nr. 34 des Kreisblatts für den Kreis Poſen⸗Oſt 
enthält einen allgemein verſtändlichen und belehrenden landräth⸗ 
lichen Erlaß an die Kreiseingeſeſſenen, die Gemeinde⸗ und 
Orte polizeibehörden und die behördlichen Organe zum Schutze 
der Kreis bevölkerung vor der drohenden Choleragefahr. Dieſer 
Erlaß lenkt die vornehmlichſte Aufmerkſamkeit der Behörden 
auf die mangelhaften Aborts anlagen oder auf das 

jänzliche Fehlen der Bedürfnißanſtalten in den 
re und in den ländlichen Ortſchaften, ſowie auf die 
Reinlichkeit und die Desinfektion der Appartements und Ab⸗ 
ortgruben. — Dieſer letzteren Anordnung muß eine beſondere 
Wichtigkeit beigemeſſen und im * ſanitären Intereſſe 
dringend gewünſcht werden, daß ſie, wenn nöthig, mit rück⸗ 
ſichtsloſer Strenge zur Durchführung gelangt. Gerade was 
die Bedürfnißanſtalten in den kleineren Städten und ſpeziell in 
den ländlichen Ortſchaften der Provinz betrifft, ſo herrſchen 
dort noch vorſündfluthliche Verhältniſſe und Zuſtände. — 
Für die hieſige Stadt beſteht die beſtimmte Polizeiverordnung, 
daß auf jedem bewohnten Grundſtücke die für deſſen Bewohner 
benöthigten Anſtalten in ausreichender Zahl und angemeſſener 
Einrichtung lundurchläſſige, dichtabgedeckte Grube u. ſ. w.) 
vorhanden ſein müſſen. Wohl für die meiſten kleineren 


Städte und ſicherlich für faft alle ländlichen Ortſchaften — N 


außer den die Vororte Polens bildenden — erijtiren der⸗ 
gleichen Polizeivorſchriften ſchwerlich. Auch die Baupolizei⸗ 
ordnung für den Regierungsbezirk Poſen vom 10. April 1886 
enthält Vorſchriften nur darüber, wo und wie Aborte in den 
Städten (8 6) und wo — nicht aber wie — Aborte auf den 
Dörfern (§ 36) angelegt werden dürfen, dagegen fehlt es 
änzlich an einer Vorſchrift dafür, das für jedes bewohnte 
Grundstück überhaupt eine Abortanlage hergeſtellt werden 
muß. — Bei der ungemeinen Wichtigkeit dieſes Umſtandes 
und dieſer Thatſache dürfte es ſich mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
ſchiedenheit der in Betracht kommenden örtlichen Verhältniſſe 
empfehlen, durch den Erlaß von Kreis polizeiverordnungen die 
vorhandene Lücke auszufüllen, die ſich, wie wir ſehen, in 
Zeiten Seuchengefahr beſonders empfindlich hemerk⸗ 
dar macht. 


* Eine Stammrolle der deutſchen Kriegs ⸗ Veteranen 
von 1848 — 1870/1 beabſichtigt, wie wir aus einem uns zugehen⸗ 
den Aufruf erfahren, der Verband deutſcher Kriegs⸗Veteranen 
einzurichten. In dem Aufruf wird darauf hingewleſen, daß es für 
die Veteranen an der Zeit ſei, ſich enger zuſammenzuſchließen; 
wenn noch ein weiteres Vierteljahrhundert ins Land gegangen, 
werde nur noch ein kleines Häuflein von Kriegern aus jener Zeit 
am Leben fein; dann werde die Stammrolle als Ehren⸗ und Votiv⸗ 
tafel der Krleger von 1848 —1870/71, dafür ſorgen, daß die wenigen 
nicht unbeachtet unter dem jungen Nachwuchs verſchwinden. 
Es wird daher an alle Kriegskameraden die dringende 
Bitte gerichtet, ihre Adreſſe behufs ee? in die Stammes 
rolle an das Bureau des Verbandes deutſcher Kriegs⸗Veteranen, 
De 8. Nordſtraße 26 einzuſenden. Auch alle Kriegerfreunde, wie 
au emeindevorſtände, Geiſtliche, * 2c. 2c. werden um ihre 
Unterſtützung hierbei gebeten. Nach Fertigſtellung des erſten 
Bandes wird derſelbe den Kameraden vom Verband zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis abgelaſſen; die Stammrolle dürfte eine ſchöne Erin⸗ 
nerung jein für alle Kameraden, denn fie werden beim Nachleſen 
darin auf den Namen manches Mannes ſtoßen, der ihnen in be⸗ 
wegter Zeit näher geſtanden hat. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Aachrichten 
Lemberg, 31. Aug. Bei einem zu Ehren des hier an⸗ 
weſenden Finanzminiſters Dr. von Plener bei dem 
Präſidenten der Ausſtellung, Fürſt Sapieha, ſtatt⸗ 
gehabten Diner hielt Dr. von Plener eine Rede, 
im welcher er ſich über den Fortſchritt in der Kultur und den 
Wohlſtand des Landes ausſprach. Das Land habe in den 

ten 25 Jahren einen großen Aufſchwung ge 
nommen. Er hoffe, daß die geſetzlichen Arbeiten durch das 
uſammenwirken Aller zu Stande kommen werden. 
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London, 31. Aug. Der Graf von Paris hatte] wurde in die Verhandlung über Abfchnitt IV., wirthſchaftliche 


heute eine gute Nacht, wenn auch die große Schwäche Verhältniſſe, eingetreten und die Fortſetzung der Verhandlungen 


anhält. 

London, 31. Aug. Nach einer Meldung des „Reuterbureau“ 
aus Hongkong von heute ſind am Kantonfluſſe 100 Boote 
auf welchen Blumenhandel betrieben wird, durch Feuer 


zerſtört worden. Gegen tauſend Eingeborene ſollen umge⸗ſchiſtiſch 


kommen ſein. 

Zürich, 31. Aug. In der heutigen Sitzung des internationalen 
geologiſchen Kongreſſes hielten Vorträge: Die Geheimräthe Hauch e⸗ 
dorne⸗ Berlin, v. Zittel⸗ München, Direktor Levy⸗Paris, 
de Margas⸗Paris. Nachmittags erfolgte ein Ausflug auf den 
eee Morgen ſteht die Wahl des nächſten Kongreßortes 

evor. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Zta.“ 
Berlin, 31. Auguſt, Nachmittags. 

) Der „Reichs anzeiger“ erklärt die Behauptung der Han⸗ 
delskammer in Görlitz, daß ſie beim Finanz⸗ 
miniſter wegen Anwendung des Zolltarifes wieder: 
holt erfolglos vorſtellig geworden ſei, für unbe⸗ 
gründet. Der Handelskammer wurde erwidert, daß 
ihre Eingabe an den Handelsminiſter abgegangen ſei. 
Die gegen den Finanzminiſter erhobenen Vorwürfe 
erſcheinen umſomehr unbegründet, als die Beſchwerde über 
unrichtige Anwendung ausländiſcher Zolltarife reſſortmäßig 
nicht an den preußiſchen Finanzminiſter erfolgen könne. Ein 
ähnlicher Beſcheid ging auch den Görlitzer Spediteuren auf 
Klagen über die Zollabgabe von Mehl zu. 


Der „Reichsanz.“ meldet: Der Chefkonſtrukteur der kaiſerlichen 
Marine, Geh. Admiralitätsrath Dietrich, wurde zum Wirkl. 


„Geh. Admiralitätsrath mit dem Rang eines Rathes I. Klaſſe 


t. 
a „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Klel: Der Hotelier Steffen 
im benachbarten Garden hat heute feine Frau erſtochen und 
dann ſich ſelbſt erſchoſſen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Hamburg: Der Dampfer 

Hero“, von Middlesbro nach Terneuzen beſtimmt, iſt in der 
Nordſee untergegangen. Weitere Nachrichten fehlen. 

Nach einer Meldung aus Mailand kamen im Radwett⸗ 
fahren in der hleſigen Arena drei Fahrer, die Franzoſen 
Courbe und Dutleux und der Engländer Czooks, fo unglücklich zu 
fallen, daß ſte lebensgefährlich verletzt wurden. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Bremen: Der wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung nach Amerlka geflüchtete frühere Bürger 
meiſter Nagel aus Leopoldshafen 
Newyork verhaftet und mit dem Lloyddampfer „Havel“ als 
Gefangener wieder hergebracht. 

Die „Voſſ. 
hier in den letzten Tagen bei den Sozialiſtenführern 
Haus ſuchungen ſtattgefunden, aus denen man 
den Schluß ſieht, daß ſich hier wieder ein Geheim⸗ 
bund gebildet habe. Den nachſuchenden Beamten ſollen 
jedoch wenig belaſtende Gegenſtände und Schriftſtücke in die 

Einer Meldung aus Rom zufolge wurde in Cruſinalla 
bet Palanza der deutſche Kaufmann Rudolf Sutter⸗ 
meiſter, der dort ſeit 75 5 Jahren wohnt, von bisher nicht 
ae Individuen erdolcht, als er mit feiner Frau ſpa⸗ 

en ging. 

255 2 off Sta.“ berichtet man aus Paris: Der Mini⸗ 
fterra tb beſchloß, den Direktor des Waiſenhauſes von Cemputs, 

obin, a 1 en und zu unterſuchen, welche Abtheilungs⸗ 
behörden für die in der Anſtalt vorgekommenen Mißbräuche ver⸗ 
antwortlich ſeien. Robin ſagte in einer Unterredung mit einem 

eitungsberichterſtatter, er werde, wenn ein anderer Direktor 
Mar denſelben erſuchen, das von ihm begonnene Werk fort: 
zuſetzen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Belgrad: Die ſer⸗ 
biſche Regierung verſtändigte heute Zank ow offiziell, 
daß ſein Aufenthalt in Belgrad nur unter der Bedingung ge⸗ 
ftuttet ſei, daß er ſich aller Umtriebe und Agita- 
tionen enthalte und in Serbien nichts gegen die innere 
Ruhe und gejelicpafttiche Ordnung unternehme. 

Die „Times“ melden aus Kairo, es fet befchloffen 
worden, Haſſan⸗Paſcha, Sharawy⸗Paſcha und 
14 andere Perſonen wegen Sklavenhandels vor ein 
Kriegsgericht zu ſtellen, das wahrſcheinlich Montag er⸗ 
öffnet werden wird. Dr. . wird als Belaſtungs zeuge 
auftreten. Der „Dally⸗News“⸗Korreſpondent aus Kairo er⸗ 
fährt von hochſtehender Seite, daß in dieſer Angelegenheit 
hervorragende Perſönlichkeiten verwickelt find. Die ägyptiſche 
Preſſe ſtellt die Sache als eine engliſche Intrigue 
dar, behufs Verlängerung der Okkupation. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 31. Auguft, Abends. 

Die „Poſt“ ſchreibt: Der Staatsſekretär v. Marſchall 
ſtattete in dieſen Tagen dem Botjchafter der Vereinigten 
Staaten General Runyor einen Beſuch ab; dabei ſoll es 
über die gegenwärtige Lage der Zuckerzölle zur Ausſprache 
gekommen En 

Zum Berliner Parteitage der freifinni- 
gen Volkspartei, welcher Donnerſtag Abend zuſammen⸗ 
getreten iſt, waren 7 Abgeordnete von Berlin und von der 
ſtatutenmäßigen Zahl der 56 Delegirten der einzelnen Wahl⸗ 
kreiſe und Stadttheile Berlins 55 erſchienen. Der Antra 
die Ausdehnung des Reichswahlrechtes auf die Gemeindewahlen 
als Programmforderung aufzunehmen, wurde gegen ſechs 
Stimmen * Bei der Spezialberathung über den 
Abſchnitt „Volksbildung“ wurde der Antrag, im Pro⸗ 
gramm die Aufhebung der Elementarklaſſen an allen 
öffentlichen höheren und mittleren Lehranſtalten zu ver⸗ 
langen, mit allen gegen 17 Stimmen abgelehnt. Ebenſo 
wurde der Antrag, die Fortbildungsſchulen für obligatoriſch 
zu erklären, gegen 16 Stimmen abgelehnt. Ein Antrag, ſtatt 
die Unabhängigkeit der Schule von der Kirche die Trennung 
von Schule und Kirche im Programm zu fordern, wurde gegen 
einzelne Stimmen abgelehnt. Der Abſchnitt III über die 
Wohlthat der Familien wurde nicht beanſtandet. Hierauf 


aden) wurde in] Ki 


Ztg.“ meldet aus Chemnitz: Es haben 


demnächſt auf Mittwoch Abend 7 Uhr vertagt. 

Der „B. B. C.“ meldet, daß die Unterſuchung gegen bie 
Anarchlſten Schä we und Dräger bisher keinen 
Anlaß gegeben hätte, gegen die Genannten wegen an ar⸗ 

er Umtriebe gi hir Vielmehr wird gegen 
beide wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt, Körperverletzung 
und groben Unfugs verhandelt werden. 

Die „Voſſ. Zig.“ meldet: Die Drahtmeldung des „New⸗ 
York Herald“, daß in Deutſchland ſich ſehr bedeutende 
Dynamitdiebſtähle ereignet hätten und daß man ſo 
viel Sprengſtoff entwendet hätte, um damit ganze Städte in 
die Luft zu ſprengen, iſt vollſtändige Erfindung. 
Es iſt auch unzutreffend, daß bei der Verfolgung der Berliner 
Anarchiſten erhebliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der 
politiſchen und Kriminalpolizei vorgekommen ſeien. In unter⸗ 
richteten Kreiſen iſt von ſolchen Zerwürfniſſen nichts bekannt. 

Gerichtsaſſeſſor Janke in Bromberg iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor in Jutroſchin, Gerichtsaſſeſſor Steulmann in 
Gleiwitz zum Amtsrichter in Grätz ernannt. Amtsgerichtsrath 
Bandel in Krotoſchin iſt an das Amtsgericht in Frauſtadt 
verſetzt. 

dee Voſſ. Ztg.“ meldet aus Chriſtlanla: Der Pollzei 
in Kopenhagen wurde aus Deutſchland die Mittheilung gemacht, 
der ſog Baron von Ungern⸗ Sternberg werde ſich nach 
Chriſtiania begeben. Heute wurde nun in einer mechaniſchen 
Schuhwagarenfabrik ein deutſcher Arbeiter, Namens Stern 
berg, der über Kopenhagen hierher gekommen war, verhaftet 
und in Begleitung von vier Gehelmpoliziſten nach der Bolizei 
gebracht. Ob der Verhaftete der geſuchte Ungern⸗Sternberg iſt, tit 
noch nicht feſtgeſtellt. (Auf dieſen Fall wird ſich auch 
die aus Petersburg gemeldete angebliche Verhaftung (ſ. Abendblatt) 
des falſchen Barons beziehen. — Red.) 


Wie der „Köln. Ztg.“ aus Belgrad gemeldet wird, 
hat König Alexander von Serbien den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, auch dem Kaiſer in Berlin perſönlich feine 
Aufwartung machen zu dürfen. König Alexander 
wird am 20. Oktober in Berlin eintreffen. 


Lüttich, 31. Aug. Der „Gazette de Liegt“ zufolge find in 
Tilleur vorgeſtern Nachmittag und geſtern Vormittag 25 Er⸗ 
krankungen an Cholera und 24 Todesfälle vorgekommen. 

Bukareſt, 31. Aug. Die „Agence Roumaine“ erklärt die 
Meldung aus Herrmannſtadt, daß einige Sachſenfa⸗ 
milten bei einem Ausfluge über die rumänifche Grenze nach 

en 3½ Tage in Haft gehalten und erſt gegen Kaution freige⸗ 
laſſen worden 1 ſind unrichti % Die aufs Genaueſte ge 
führte Unterſuchung hat ergeben, daß eine Geſellſchaft von 16 Per⸗ 
onen ſich nach Kien begeben habe, wobel ein rumänticher Bauer von 
einem Wagen der Geſellſchaft überfahren und verlegt worden fel. 
Der Bürgermeiſter habe die Geſellſchaft nur um die Angabe ein! 
5 erſucht, um das Protokoll abfaſſen zu können. Yon 
Hinterlegung einer Kautlon jet nicht die Rede geweſen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft ſei am folgenden Tage wieder abgereiſt. 

St. Francisco, 31. Aug. Aus Apia wird vom 

15. d. M. gemeldet: In Verfolg der Konferenzen 
zwiſchen den diplomatiſchen Vertretern und den Marineoffizteren 
behufs Beilegung der Unruhen unter den Eingeborenen 
beſchoſſen das engliſche Kriegsſchiff „Curacao“ 
und der deutſche sender „Buſſard“ am 11. d. M. 
die Feſte der Aufſtändiſchen „Suatannan“. Nachdem 
die Häuptlinge um Frieden gebeten hatten, wurde die 
geräumt. Die Befeſtigungen wurden alsdann zerſtört. 
Die Aufſtändiſchen wandten ſich dann der jenſeitigen Küſte zu 
und zogen ſich nach dem Hafen Salnatata zurück. Die 
Truppen Malietoas verfolgten die Aufſtändiſchen, welche die 
Truppen des Königs am 12. d. M. angegriffen hatten. Der 
„Curagao“ und „Buſſard“ eröffneten das Feuer am 13. d. M. 
wieder und brachten den Aufſtändiſchen große Verluſte bei. 
Die Aufftändifchen fuchten den Frieden nach, versprachen, ſich 
dem König Malietoa zu unterwerfen, die Steuern zu zahlen 
und die Waffen zu übergeben. Am 14. d. M. griffen die 
Atuao, welche ſich bei Tamahez eingeſchloſſen hatten, die 
Truppen des Königs aufs Neue an. Der „Buſſard“ feuerte 
die ganze Nacht. Am Morgen begab ſich auch der „Curacao“ 
an Ort und Stelle. Nach den letzten noch unbeſtätigten Nach⸗ 
richten ſollen ſich die Auf ſtändiſchen vollſtändig 
unterworfen haben. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
Die „Voſſ. gig“ meldet: Der „Central News“ wird 
aus Shanghal drahtlich berichtet, daß die japaniſche 
lotte den Petſcheligolf verlaſſen habe. Die 
apaner konzentrirten 2000 Mann in den nördlich von 
Söul gelegenen Häfen. Unter den Europäern in 
Tientſin herrſcht Beſorgniß aßldie mobiliſirten undisziplinirten 
chineſiſche Soldaten ihren feindseligen Geſinnungen gegen die 
Europäer durch Ueberfälle und Beläſtigungen der 
Fremden Ausdruck verleihen werde. Auf dringendes Er⸗ 
juchen der europäiſchen Kolonie in Tientſin ſollen Deut ſch⸗ 
land, Frankreich, England, Rußland und 

Nordamerika Kriegsſchiffe dorthin entſenden. 
London, 31. Auguſt. Dem „Reuterbureau“ wird aus 


Shanghai gemeldet: Wie aus Cheffoo geſchrieben wird, 


haben die japaniſchen Truppen Fort Arthur 
wieder angegriffen. Das engliſche Kanonenboot „Red⸗ 
pole“ iſt geſtern dorthin abgeſandt worden. Aus Hamdſchong 
eingetroffene Dſchunken meldeten, ſie hätten an der Mündung 
des Tai⸗dong⸗gangfluſſes zahlreiche Leichen japaniſcher Solda⸗ 
ten ſchwimmen ſehen. Es wird dies als eine Beſtätigung der 
Niederlage der Japaner angeſehen. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 
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Statt jeder Hefonderen Anzeige! 
Die Verlobung unſerer Tochter 


Hedwig mit dem Kaufmann 
Herrn Nathan Zamory in 
Schönebeck a./Elbe beehren 
ſich N ganz * an⸗ 


zuzeig 11137 
Neuſtadt a. Warthe, 
den 27. Auguſt 1894. 


Philipp Halt und Frau 
Hedwig H eldt, 


Neustadt a. Warthe, 


Nathan Zamory, 


Schoenebeck a Elbe, 
Verlobte. 


Dlall Defonderer Meldung. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Paula mit dem Kaufmann Herrn 
Siegfried Schwersenz in 
Stenschewo beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 11126 


Moritz Rosenbaum und Fran 
Leb. Tarnowski. 


Tarnowo, luguſt 1894. 


Panla Rosenbann, 
Seulneg SCÜWBTSENZ, 


Verlobte. 


Tarnowo. Stenschewo. 


Verlobte: 
Dorothea Basch, 


Schokken, 


Herrmann Wolff, 
11108 


Budsin. 


Die Verlobung meiner 
älteſten Tochter Elise mit 
dem Kaufmann Herrn I 
Isidor Manes aut Bi⸗ 
ſchofswerder W.⸗Pr. be⸗ 
ehre ich mich ganz ergetenft 
anzuzeigen. 11133 

Kempen l. P, im Aug. 1894. 

Ida Wolfsohn, 
geb. Warszawski. 


Die Verlobung unserer Toch- 
ter Elise mit dem Sonne: 
Besitzer Herrn Dr. 
Nadelmann in Stettin is 
ehren wir uns ergebenst anzu- 
zeigen. 11 
Berlin, im August 1894. 


Heinrich Rus und Fran 
Serapling geb. Nürnberg, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Elise Russ, Tochter des Herrn 
Heinrich Russ und dessen 
Frau Gemahlin, Seraphine 
geb. Nürnberg, beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. 

Stettin, im August 1894. 


Dr. Hugo Nadelmanı. 


Auswärtige 


Familien- Nachrichten. 
Verlobt; Frl. Clara v. Roda 
mit Hrn. Albert Peter in Plauen. 
Frl. Emma Triebler in Hamburg 
mit Prem.⸗Lleut. Karl Gerhard 
in Gr.⸗Lichterfelde. Frl. Clara 
Prausnitz in Breslau mit Hrn. 
n Oskar Schwel⸗ 
ger in 
Verebelicht; Herr Gerichts. 
Aſſeſſor Hans Aehnelt in Berlin 
mit Frl. Emmy Straßweg in 
Düſſeldorf. Or. Dr. med. C. 
Gummert in Eſſen wit Frl. Jo- 
hanna Lansberg in Köln. Herr 
Gymnaſial⸗ Oberlehrer Konrad 
Bar in Bonn mit Fräulein 
3 Richartz in Bur⸗ 


1 5 Sohn: Hrn. 
Sen ue D . Bojer in Görlitz. 
rn. Dr. Möbus in Breslau. 
orben: Herr Gymnaſial 
Oberlehrer Profeſſor Hermann 
Auſten in Neiſſe. Hr. Dr. med. 
Felſx Lomnitz aus Hamburg in 
Berlin Hr. Dr med. Victor de 
Beauclatt in Freiburg. Herr 
Oberamtsrichter Eduard Rudorff 
in Hannover. Hr. Ewald Theller 
in Berlin. Hr. Georg Kummer 
in Berlin. Frau Oberſt Gräfin 
Marie von . 
bourg, geb. Freiin v. Pechmann 
in Brixlegg. 
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Russ. Kndterich (Polygonu m) ist das vorzügliehste Hausmittel bel allen * der Luftwege. 
Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut gedeiht nur in einzelnen Districten Russlands, wo es eine 
Höhe bis zu 1 Meter erreicht, Wer daher an Phthisis, Luftröhren-(Bronchial-) Katarrh, Lungenzpitzen- 
Affeetionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Plut- 
husten etc. ete. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Zungenschwindsucht in sich ver- 
muthet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeten a I Mark bei Ernst 
Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. Brochuren mit Arztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 

NB. Professor Dr. med, Hegewald, Meiningen, sagt: Kndterichistunersetzlich beiBlutspeien, 


Landeck. Thalheim Schlesien 


Kur- und Wasser-Heil-Anstalt. 


Warm- und 8 . kg 

therapie, Massage. Heil-Gymnastik. — Pension 
Anfragen bei 11055 der Direction. 
Vom 1. September ab halbe Wohnungspreise. 


Zum Umzug 


empfiehlt ſich zum Reinigen und Färben von Möbelſtoffen, Por⸗ 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heute Nacht ½1 Uhr entſchlief nach langem, ſchwexren, 
1 chriſtlicher Geduld und Exgebenheit getragenen Leiden 
im 85. Lebensjahre unſere liebe Tante, . 


Urgroßtante 
Minna Walber. 


Duſchnik, den 31. Auguſt 1894. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Auguste Staemmler, 
geb. Zimmer. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 3. September, 
. 3 Uhr, von der hieſigen evangeltſchen Kirche 
aus ſtat 


rospecte gratis. 


Ausführung 
ſehr zweckentſprechend. 


Sieburg, Posen, 


"a: Serberftrafe — Wilhelmsplatz 14. 
Bitte genau auf mei Firma zu achten. 


Marienburger 


Pierde-Lotterie. Geld-Lotterie. 


Ziehung : 27. September 1894. Ziehung: 18, u. 19. October 1894. 
1900 Gewinne, darunter 1 3572 Gewinne, darunter 


8 Equipagen 90,000 Mark. 
106 Pierde. 30,000 Mark. 


Loose à I M., Porto u Liste 20 Pf. Loose à 3 M., Porto u. Iäste 30 Pf. 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme oder gegen Briefmarken das General- Debit 


Carl Heintze, Berlin W., C ü; 


» (Hotel Royal.) 
ws Für M. 10,40 versende franco 5 Pferdeloose und 2 Geldloose mit Listen. ...... 


Chicago Weltausſtellung II. 


Vergnägungen. 


hamberts Saal! 


Von Sonnabend, den J. bis 
e d. Septhr. 


Auftreten 


der hier ſo beliebten und 
in jeden Jahre hier mit 
vielem Beifall auftretenden 


Robert Enolhardischen 
Leipziger Sänger! 


(Beitehend aus 7 Perſonen.) 


Anfang 
an den Wochentagen 8 Uhr, 
am Sonntag 7% Uhr. 


Entrée 60 Pf. 


Einlaß⸗Karten à 50 Pfg. 
bei Herren Lindau & Win- 
o|terteld, Wilhelusplatz, Schu- 
bert, St. Martin, Ede Nitter- 


1110 


Kemmerichs Hleiſchextrakt iſt das gehaltreichſte 
und deshalb im Geſchm ck und in ſeiner Ausgiebigkeit 
. Zur 7 2 5 Samellerung Kr 

cen, emüſen un e t 
daſſelbe Seuchen unentbehrlich. a eng 11 


ſtraße u. Schubert, Beten 
1 zu baben. Bahnstation 8 Saisondauer 
Täglich Kine der Strecke vom 1. Mai 
Brogtamm, Bafjelbe Abends Brosisu-Habstaat KUFOFT bisEndeSeptember. 


in Schlesien. 


403 Meter hoch; mildes Gebirgsklima: weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
8 Eselinnenmilch, Kefir); Preumatisches Cahirit; Badshnatallı Massage ote. y 
zuptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Ne der Luft 


hikopfi 
röhren und der Lungen, bei Magon- und Darmkatarrh, bei Leberkrankt elten, bei Nieren- und Blasenlelden, Gicht un 1 U Diabetes. 


Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft uber den Kuro 
durch die Herren Furbach & Btrleboll durch die Fürstiich Plessische Brunnen- und Ende 


in Salabrunn. 


Die Kafional-Sppolbelen, Gredilsehelicn. „u, Se Stettin 


Bun hrt Darlehne auf 
rundbeſitz. 


Soologiicher Garten. 


Sonnabend, d. 1. September er.: 
r Sedanfeier: 


Zur 
Großes Wiltär-Boneert, 


nfang 5½½ Uhr. 11134 

Abende Illumination und 
Brillant⸗Feuerwerk. 

Halbe Eintrittspreiſe. 


d. d. o. F. Gl 
M. d. 3. IX. 94. A. 8¼ U. L. 


Volksliedertafel. 


Heute Sonnabend Abends bei 
Manezak, vor d. Berl, Thor: 
Geselligkeits-Abend. 

Zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder nebſt Angehörigen 
erwünſcht. Der Vorſtand. 


Verein derSchlesier. 


Monatsverſammlung 
3 auſchließendem 
Familienabend. 


Sedanfeier 
verbunden mit Tanz und 
komiſchen Vorträgen 


Direction 


Chieago Weltausſtellung II. 


Wage 95 Segen 


Heute Sonnabend von 6 Uhr ab 


Eisbeine. 

BE e e 
V u d 

ad ange 


ſpottbillig 


zu verkaufen in 11144 
Israel's Pfandhaus. 


Abtrüce e 1 5 ER, 


Julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraße 5. 


Safes -Deposit- 
Verkehr. 


eee RETTET 
Unſere neue Einrichtung der Privat⸗ 


3536 


Graue Haare 
erhalten eine 9 echte, 
nicht ſchmutzende, hell» od dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant. fun f Be W. Funke 


Treſors (geöffnet von 9 bis 5 u 
empfehlen 


holdschmidt & Kutter, 


Bankgeſchäft, 
Um pünkiliches Erſcheinen wird | wald⸗ u. ah Se Geg. m vin-a-vis der Post. 
gebeten. 1035 . *. . fen erbet. Br 
Der Der Borftand. d. Zto. 11155 


100 000 Mark 


ee Grundſchuld, davon 


5 ak. W a unke 
am 1. September 1894, Co., Parfumerie hygiönique, 
Ab 1. — Berlin, Wilhelmitr. 5. 8597 


des Hotel de Berlin. ab . we du m 


Wasserheilanstalt Schreiberhau i. Rsgb. d 


707 Meter ü. d. M 

5000 Mark zu 4½ Proz., 500) Anwendung des eee . 
Mark zu 5 Proz ſofort zu ber: Fichtennadel-, Fichtenrinden - Bäder. Soolbäder, 
zu ermäßigten Preiſen bet Herrn | geben. 1154| Kohlensaure Soolbäder. Terrain-, Kefir-, Diätkuren, 
Glaſermetſter Hell, Berliner Angebote 17 Th. P. 20 Massage. Näheres durch . 

ſtraße 3, zu haben. 11116 Uin der Exped. d. Ztg. erbeten. Leiter: R. Kloidt, prakt. Arzt. 


Sundwerter-Berin, 


intrittskarten zum Pano- 
rama internationale ſiud 


Preussisch- 


sche), Electro- 


tieren, Gardinen. Teppichen, Tiſchdecken ꝛc. in ſchneller und guter 
Für ſchadhafte Plüſche iſt das Einpreſſen von 3 [ 


Chicago Weltausſtellung II. 
Wee eee 


Lahm Pflügen. 


Dampfpflagarbeiten 
mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
dle besten der Neuzeit" ug 
führt unter den coulante- 

sten Bedingungen aus 


ranzNicola, 
Magdeburg, 


| Unternehmer für Dampf- 
1 culturen. 6019 


Kirchen⸗Nachrichten. 
für Hafen · 


Sg 


den 2. Sept, Vorm. 
Abendmahl, err 
Paſtor Springborn. 10 Uhr. 
Predigt, Herr Paſtor Spring⸗ 
born. 19 , Uhr Kinder⸗ 


gottesdienſt 
Gottesdienſt in 


Im 10 Uhr, 
akrzewo, Herr Prediger 


Vorm. 


mahl Herr Paſtor 
10 Uhr, Predigt, 
Sup. D. Heſetiel. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt (Miſſions⸗ 
ſtunde). 
en den 7. Sept., Abends 
6 Uhr, Predigt, ein Kandidat. 
Wilda: Sonntag, den 2. Sept., 
Vormittags 10“ 95 Uhr, Predigt. 
Herr a Ilſe. 


e. 
Sonntag, den 2. Sept., Vorm. 
10 U , Predigt, Herr — 
Sütoviafrath Dr. Bor 
— ange 


rl den 2. Sept., Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Mi⸗ 
litär = Sberpfarrer Wölfing. 
Beichte und Abendmablsſele. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, den 2. Sept., Vorm. 
9½ Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
intendent Kleinwächter. (Abend⸗ 
mahl.) Nachmittags 3 Uhr, 
Katechismus lehre, Herr Super⸗ 
intendent Kleinwächter. 
Kapelle der evangeliſchen 
iakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, 8 1. Sept., Abends 
8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 
Poſtor Klar 
Sonntag, den 2. Sept., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 
Vikar Degner. 
St. 8 in * — 
Sonntag, den Eat Vorm 
10 Uhr, Predigt, darauf * 
und Abendmahl, Herr 
viſionspfarrer Pickert. 


Loycke, 
Herr Gen. ⸗ 


In den Parochteen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 24. bis zum 30. Auguſt: 
Getauft 2 3 * Perſ. 
Geſtorb 7 - 7 
Getraut 2 Paar. 


ee er 2 
Neue Betſchule. 
Behufs Vermiethung der Sitz⸗ 
pl ze u. Aushändigung der Eins 
laßkarten wird am Sonntag, den 
„September e., Vorm. 9 
Ihe, unjere Synagoge 5 


er Zutritt Be m Gottesdienfte 
an den boben Feſttagen iſt nur 
8 en Vorzeigung der Ein⸗ 
Inftarten geſtattet. 
ofen, den 20. Auguſt 1894. 
er Vorſtand. 
Liebe Kl. Un den i 
Fingern kaunſt Du Dir 
. abzählen, daß ich Dich 
nicht liebe. Rr. 5 
Brillanten, altes Gol 
er er — a die en 
tie 


% 
9786 Goldarbelter k. hoher Hi 4. 


ee 
1 


Nr. 610. Sonnabend, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 1. September 1894. 


Lokales. 
(Foriſetzung aus dem Hauptblatt.) 

r. Die Witterung im Auguſt d. J. iſt, wenn man ſie mit der 
im Auguſt 1893 und 1892 vergleicht, ſehr kühl geweſen. Die höchſte 
Temperatur, 25,3 bis 298 Gr. Wärme C., batten wir hier an 
folgenden Tagen: 3., 6., 7., 9, 16. u. 27. d. M.; die 5. 
Temperatur, wurde an folgenden Tagen beobachtet: am 15. d. M. 
93, am 19. d. M. 8,0, am 20. d. M. 7,6, am 26. d. M. 9,3 Gr. 
Wärme. Im Auguſt v. J. ſtieg an den Tagen vom 19.—23, Auguſt 
die Temperatur auf 26 bis 30,5 Gr. Wärme; im Auguſt 1892 
Hatten wir die böchſten Temperaturen, welche bier wohl je vorge⸗ 
fommen find; an 6 Tagen, darunter auch am 30. Auguſt, ftleg die 
Temperatur auf über 30 Gr. Wärme, und am 19. und 20. Auguſt 
batten wir ſogar 35,7, reip. 35,1 Gr. Wärme C. 

Ausnahmetarife für ruſſiſches Petroleum. Von den 
ruſſiſchen Eiſenbahnen tft bei der z. Zt. ſtattfindenden Umarbeitung 
des deutſch⸗ruſſiſchen Verbands⸗Gütertarifs der Antrag auf Er⸗ 
ſtellung und 18 rn eines direkten ermäßigten Ausnahme⸗ 
tariſs für ruſſiſches Petroleum von den ruſſtſchen Verſandtſtationen 
Zarizyn, Kamyſchin, Saratow und Niſchuy⸗Nowgorod über den 
Grenzübergang Wirballen und über die übrigen deutſch⸗ruſſtſchen 
Grenzübergänge, für welche letztere auch noch die Station Odeſſa 
Hinzutreten würde, geſtellt worden. Es werden direkte Tarifſätze 
nach den größeren Plätzen des öſtlich der Elbe gelegenen deutſchen 
Gebiets einſchließlich Dresden, Leipzig und Halle gewünſcht. Die 
ruſſiſcen Bahnen führen zur Begründung ihres Antrages an, daß 
die Tarife für ruſſiſches Petroleum, die früher von Baku nach 
Batum 19 Kop. pro Pud betragen hätten, neuerdings auf 9 Kop. 
pro Pud berabgeſetzt worden ſeien. Dieſe einichneidende Maß⸗ 
nahme jet bedingt worden durch Wettbewerbe rückſichten gegen das 
amerikaniſche Petroleum, nachdem die Verſuche einer gegenſeitigen 
Verſtändigung über Regelung des Wettbewerbes beider Pros 
duktlonsgeblete geſcheitert ſeien. Zwecks weiterer Verhandlungen 
Stellt die preußiſche Elſenbahn⸗ Verwaltung Erhebungen an, ob ein 
Bedürfniß zur Erſtellung eines ſolchen direkten Ausnahmetarifs 
nach einzelnen —.— 7 Fi des oſtelbiſchen deutſchen Gebietes 
vorhanden iß und nach welchen. 

b Verſteuerung von Werthpapieren. Mit dem 31. Okto⸗ 
Fer d. 155 läuft der Termin ab, bis zu welchem ausländiſche vor 
dem 1. Mai 1894 ausgegebene und noch nicht verſteuerte Werth⸗ 
papiere in der Verſteuerung nach dem alten Tarife (Geſetz vom 1. 
Jult 1881) behandelt werden, der die Sätze von fünf vom Tauſend 
für Aktien und Aktien ⸗Autheilſcheine, zwei von Tauſend für Ren⸗ 
ten und Schuldverſchreibungen bedingt. Vom 1. November d. J. 
fommen alsdann für dieſe Werthe nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen die Sätze des neuen Tarifs in Anwendung, welche eins vom 
Hundert für Aktien. und Aktien: Antheilſcheine, vier vom Tauſend 
fur Renten und Schuldverſchrelbungen betragen. 

r. Zu dem Klerikal⸗Seminar, welches bier auf der Thurm⸗ 
ſtraße (früheren Zagorze) errichtet werden jo, werden gegenwärtig 
die Erdarbeiten in dem Garten neben dem früberen Karmeliterinnen⸗ 
slofter ausgeführt; dieſer Garten wurde bisher von den Alumnen 
des hieſigen Geiſtlichen⸗Seminars, welche zum Theil in dem ches 
maligen Karmeliterinnen⸗Kloſter untergebracht ſind, benützt; man 
ſieht dort noch die Kegelbahn, auf welcher die Alumnen Kegel ge⸗ 
hoben haben. Die Erd⸗ und Maurerarbeiten für den umfang⸗ 
reichen Bau, welcher eine Länge von 68,46 Meter erhält, find 
Herrn Wilczewski aus Wronke übertragen worden. ie obere 
Erdſchicht beſteht bis zu ziemlicher Tiefe aus ſchwarzem moorigen 
Boden, unter welchem jedoch Sand liegt, ſo daß mit der Legung 
des Fundaments bereits an manchen Stellen begonnen worden iſt. 
Die Hauptfront des Gebäudes, welches über dem Erdgeſchoß zwei 
Stodwerke erhält, und zur Unterbringung von mehr als 
100 Alumnen beſtimmt it, wird nach der Thurmſtraße bin gerichtet 
ſein; vor dem Gebäude wird ein Vorgarten angelegt werden. Die 
Fundamenttrungsarbelten und das Kellergeſckoß ſollen in dieſem Jahre 
ausgeführt, und der Bau bis Herbſt nächſten Jahres unter Dach 
gebracht werden 


e. Der Geſangverein „Volksliedertafel“ eröffnete am M 


letzten Mittwoch bereits die Winterſatſon mit dem erſten Sanges⸗ 
abend, der ſehr zahlreich beſucht war. Außer einigen internen 


Vereinsangelegenheiten wurde noch mitgetheilt, daß die diesjährige 
Generalverſammlung Mitte Oktober ſtattfindet und daß Anträge zu 
dieſer ſeitens der Mitglieder bis Ende September einzureichen ſind. 
— Um die Geſelligkeit und den Geſang auch während der Sommer⸗ 
pauſe zu pflegen, wurden alle 14 Tage des Sonnabends gemüth⸗ 
liche Familienabende veranſtaltet, welche recht gut beſucht waren; 
er nächſte Familienabend findet am Sonnabend, den 1. Sep⸗ 
tember, im Etabliſſement Manczak ſtatt, zu welchem beſondere Vor⸗ 
n entſprechend der Bedeutung des Tages, getroffen 
worden ſind. 

* Der evang. Männer⸗ und Jünglingsverein in Poſen 
wird die Sedanfeier am Sonntag, den 2. September, Abends 
7½ Uhr in dem Saale der Herberge zur Heimath vor dem Ber⸗ 


or 


ft|liner Thor begehen. Das Programm beſteht aus Feſtrede, patrio⸗ 


tiſchen Geſängen und Deklamatlonen. Coriſtliche Handwerks meiſter, 
junge Männer, ſowie alle Freunde und Gönner des Vereins find 
zu der Feier hierdurch herzlich eingeladen. 

* Für die iſraelitiſchen hohen Feſttage, die in dieſem 
Jahre am 30. k. M. Abends beginnen, hat Lehrer Kaufmann, 
wie in den Vorjahren, den Sternſchen Saal behufs Abhaltung von 
Feſtgottesdienſten wieder gemiethet. Herr K. will, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, das Podium der Fenſterſeite des Saales thunlichſt er⸗ 
3 um fo auf demſelben mehr Sitzplätze für die Damen zu 
gewinnen. 

* Der frühere Regiſſeur unſeres Stadttheaters, Herr 
S. Herzmann, iſt, wie uns mitgetheilt wird, als Oberregiſſeur am 
„Trolng Place Theater“ in Newyork engagirt. 

r. Der Waſſerſtand der Warthe, welcher in Folge des an⸗ 
dauernden Regens vom 18.—24. d. M. und des ſtarken Gewitter⸗ 
regens am 27. d. M. auf 0,32 Meter geſtiegen war, iſt ſeitdem 
wieber gefallen, fo daß wir am 30. und 31. d. M. 0,28 Meter 
Waſſerſtand hatten. 

r. Der Bau des Cireus nebſt Stallgebäude auf dem 
Bohnſchen Platze vor dem Berliner Thor tit vom biefigen Zimmer⸗ 
meiſter Mendelskt ſoweit fertig geſtellt, daß mit Ende nächſter 
Woche dort die Vorſtellungen beginnen können. Am 8. September 
trifft hier die Kunſtreiter⸗Geſellſchaft Jansli und Cohn, welche 

edenwärtig in Glogau Vorſtellungen giebt, ein. Dieſelbe gedenkt, 

Bier 4—5 Wochen zu bleiben, und von bier nach Kralau und Prag 
zu gehen. — Was das Projekt des Herrn Mendelstt, den Circus 
zu Schau⸗Vorſtellungen verſchiedener Art im nächſten Winter zu 
beſtimmen, betrifft, ſo ſoll im Falle der Verwirklichung des 
Planes die Heizung des Baues mittelſt Dampfes von einem ſſollrt 
2 Gebäude aus erfolgen, um jede Feuersgefahr zu ver⸗ 
melden. 

* Familien⸗Chronik aus der Provinz. Verlobt: Adel⸗ 
heid Meyer, Schubin, mit Kim. Iſidoxr Rynarzewski, Berlin. 
Eheſchließungen: Kolontebeſitzer Joſef Rola, Friedrichs 
borſt, mit Anaſtaſia Krzygan, Trzeciewnica. — Gebur⸗ 
ten, Herrn Poul Lange, Bromberg, ein S., Kaufm. Otto We⸗ 
gener, Bromberg, ein S., Kfa. dann Liedtke, Bromberg, 
eine T., Kfm. Franz Weigelt, Bromberg, eine T., Zugführer 
Friedrich Wolff, a ee eine T. Salinenfaltor P. 
Jansly, Inowrazla w, ein S. — Geſtorben: Flelſchermei⸗ 
% 19 0 15 romberg. königl. Steuer⸗Einnehmer Louis Luftig, 

roto n. 


Aus der Provinz Poſen. 

P Inowrazlaw, 29. Aug. [Deutſcher Kirchenge⸗ 
fang. Landwirthſchaftlicher Verein. Jagdver⸗ 
pachtung.] Bekanntlich haben die Katholiken deutſcher Bänge 
von hier eine Petition an den Herrn Eczbiſchof gerichtet, daß bie 
Meßgeſänge an 12 Sonntagen des Jahres, än denen zugleich 
deutſche Predigten ſtattfinden, deutſch geſungen werden mögen. Bis 
jetzt haben ſich gegen Hundert unterzeichnet. Der „Dzien. Kaj.“ 
erſieht in dieſem Bittgeſuche ein ganz unbilliges Verlangen; das 
Blatt giebt der Hoffnung Ausdruck, der Erzbiſchof werde das Geſuch 
der Katholiken deutſcher Zunge als unbegründet abweiſen. — An 
ittwoch den 5. Sept. d. J. findet hierſelbſt die Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins für die Kreiſe Inowrazlaw und 
Strelno ſtatt. uf der Tagesordnung ſteht u. A.: Berathung 


über die Errichtung eines Stutbuches für edles Halbblut in der 
Provinz Poſen, Antragſteller und Referent iſt Oekonomkerath 
Mahnke⸗Gonsk. — Am 2. September wird die Jagd auf der Ge⸗ 
markung Scharlowitz auf die Dauer von 3 Jahren verpachtet. 

O Jarotſchin, 30. Aug. [Voreinſchätzungskom⸗ 
miſſion. Unfall.] In die Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion für 
die Jahre 1895 bis 1898 wurden die Herren H. Adler, D. Liſon, 
Kämmerer Müller, Oſchinsky, Patzwald und Kaufmann Schmidt 
hier gewählt. — Durch einen herabfallenden Balken wurden geſtern 
dem in der Ehrenfriedſchen Sägemühle hier beſchäftigten Arbeiter 
Szymczak beide Beine gebrochen. 

v. Tirſchtiegel, 31. Aug. [Die Chauſſee Tirſchtiegel⸗ 
Bentſchenf, 13 Kilometer lang, mit deren Bau am 1. Oktober 
1892 begonnen wurde, iſt nun endlich ſo weit fertig, daß ſie von 
morgen ab auf der ganzen Strecke befahren werden kann. 
geſtern wurden die Walzarbeiten auf der Theilſtrecke Naßle 
Bentſchen beendet. Der Sommerweg iſt theilweiſe noch unvollendet, 
doch bildet dies kein Hinderniß bei dem Paſſiren der Straße. 
Die Abnahme des Baues und die Freigabe der Chauſſee für den 
eee bezw. Laſtenverkehr ſoll erſt zum 1. Oktober d. J. er⸗ 
olger. 

I Bromberg, 31. Aug. [Scheunenbrand. Plötz⸗ 
licher Tod.] Geſtern Nachmittag entſtand auf dem Grundſtücke 
des Eigenthümers Kunze in Neu Beelitz und zwar in der Scheune 
deſſelben Feuer, in Folge deſſen das mit Getreide angefüllte Ge⸗ 
bäude total niederbrannte. ei Ausbruch des Feuers waren dle 
Kunzeſchen Eheleute gar nicht zu Haufe, ſondern auf dem Vleh⸗ 
markte in Bromberg. Der Brand ſoll übrigens durch Fahrläſſig⸗ 
keit eines Knechts — wle der betreffende Reviergendarm bereits 
feſtgeſtellt hat — entſtanden fein; der Knecht fol nämlich mit 
brennender Pfeife in der Scheune geweſen ſein. Zur Bekämpfung 
des Feuers war von hier aus eine Spritze und zwei Waſſerwagen 
der ſtädtiſchen Feuerwehr nach der Brandſtelle geeilt, durch deren 
Thätigkeit auch ein weiteres Umfichgreifen des verheerenden Ele⸗ 
ments verhindert wurde. — Als geſtern Nachmittag der Fiſch⸗ 
händler Koczynsktl von hier nach dem Militärlazareth ging, um 
dort einen Bekannten, der als Reſerviſt eingezogen, dort krank 
liegt, geſchäftlich zu ſprechen, fiel er, vor dem Lazareth angekommen, 
plötzlich um und war todt. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. 5 

* Bromberg, 30. Aug. [(Geprügelter Liebhaber 
Eigenartige Fürſorge.] In einem bieſizen Gartenre⸗ 
ſtaurant kam es dieſer Tage, wie der „Anz.“ meldet, zu einer 
klelnen Szene. Dort erregte ein Liebespärchen das Mißfallen 
eines Herrn. Er beauftragte daher einen Untergebenen mit der 
Entfernung des unbequemen Liebhabers, der bald durch eine herz⸗ 
hafte Ohrfeige aus ſüßen Träumen aufgeſcheucht wurde. Der Auf⸗ 
traggeber verließ bald das Lokal, während der andere, der fein 
Werkzeug geweſen war, von dem Publikum feſtgehalten wurde und 
einem Hüter der Ruhe und Ordnung ſeinen Namen nennen mußte. 
— Einem am Sonntag beerdigten hieſigen Arbeiter wurde von 
liebender Hand eine gefüllte Schnapsflaſche und eine volle Schnupf⸗ 
tabaksdoſe, die dem Verſtorbenen bei Lebzeiten gewiß liebe Ge⸗ 
fährtinnen waren, mit in den Sarg gegeben. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 30. Aug. [Ernteberlcht. 
Die Ernte in den verſchiedenen Getreidearten iſt in unſerem Kreiſe 
in der Hauptſache beendet und ein Ueberblick über das Ecgebniß 
derſelben dadurch ermöglicht. Roggen ergab quantitativ eine gute 
Mittelernte, die Qualtität des Getreides iſt jedoch eine ganz vor⸗ 
zügliche und das Korn in Ba auf die Mehlfähigkeit ſehr er⸗ 
giebig. 1 günſtig fällt die Welzenernte aus. Dleſelbe dürfte 
den Durchichnitt einer Mittelernte nicht erreichen und auch dle 
Qualttät des Getreide läßt Manches zu wünſchen übrig. Es 
wird in dieſem Jahre viel minderwerthiges Korn geben, immerhin 
dürfte aber das Reſultat der Ernte im Ganzen nicht ungünftiger 
ſein als das der vorjährigen. — Die Sommerung fällt ſehr gü aſtig 
aus, 1 ſowohl wle Hafer liefern quantitativ wie qualitativ 
ſehr gute Erträge und ebenſo befriedigt der Ausfall der Ecbſen⸗ 
ernte. — Eatgegen den Anfangs gehegten Befürchtungen hat ſich 
ein Arbeitermangel nicht bemerkbar gemacht; es wurden zwar ver⸗ 
einzelt höhere Löhne gezahlt, doch war faſt überall ausreichende 
Arbeitskraft zu haben. 
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Kämpfende Herzen. 


Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
12. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Er rieb ihre Schläfen mit Eau de Cologne und ſpritzte 
kaltes Waſſer in das ruhige, bleiche Antlitz. Da endlich öff⸗ 
meten ſich die großen, blauen Augen. 

„Was iſt mit mir? Wo bin ich?“ 

„Du warſt ein wenig ohnmächtig geworden, mein Kind, 
weiter nichts“, erwiderte Graf Rudolf. Er war wieder ganz 
er ſelbſt — ernſt ruhig. 

Sie ſprang auf. 

„Ich mache Dir ſtets Mühe und Sorge, Rudolf. Ver⸗ 
zeihe!“ ſagte ſie leiſe. „Ich glaube, es iſt ſpät; ich muß hin⸗ 
aufgehen.“ 

Ihre Blicke fielen auf die Briefe, die noch auf dem 
Tiſche lagen. Tief erröthend ſtreckte ſie die Hand nach den⸗ 
ſelben aus. 

„Ueberlaß ſie mir!“ ſagte ihr Gatte. 

— Rudolf, wie kann ich Dir meine Dankbarkeit be⸗ 
weiſen u 

Sein Geſicht verfinfterte ſich. Er deutete auf den Zettel. 

„Du ſagteſt, Du wüßteſt nicht, wer dies da gebracht 
hat, Erna. Jede Frau, die geheime Briefe erhält, erniedrigt 
ſich. Wer es auch ſei, der Dir ſolch' einen Zettel ſendet — 
er beleidigt Deine Frauenwürde und Reinheit, abgeſehen von 
dem Verrath an mir, Deinem Gatten. Ich fürchte beinahe, 
Du biſt kein Neuling mehr in ſolchen Sachen, daß dieſe ge: 
heime Botſchaft Dich ſo ſchnell erreichte. Wenn ich jemals 
einen ſolchen Boten unter meinem Dache entdecken ſollte, werde 
ich ihn ſofort entlaſſen. ... Die Kathi, Dein Kammermäd⸗ 
chen, gefällt mir nicht. Ich glaube, es würde zu Deinem 
Beſten ſein, wenn wir ſie fortſchickten. 

„O Rudolf, Rudolf!“ rief Erna, ihre Hände bittend er⸗ 
debend, „thu das nicht — ſei nicht fo grauſam! Sie hat mir 
zwölf Jahre treu gedient, fie kennt all' meine Gewohnheiten; 
ſie liebt mich. Ach, Rudolf, ſchick ſie nicht fort! Ich fühle 
mich ſo einſam!“ Schluchzen erſtickte ihre Stimme. Ihr Ge⸗ 
uicht ſah jo bleich und treuherzig aus; die großen blauen 


Augen blickten in ſo beſchwörender Angſt in die ſeinen, daß 
das Herz des Grafen erbebte. Einſam! — Einſam! — unter 
ſeinem Dache — im Schutze ſeines Armes 


„So behalte ſie“, ſagte er kurz und verließ das Zimmer. 


IX. 

Man war allgemein geſpannt zu ſehen, wie die Gräfin 
Althof die ganze Angelegenheit mit Armin Hohenſtein und 
ſein plötzliches Verſchwinden aufnehmen würde. Jedermann 
wußte, daß die Beiden einander früher herzlich zugethan 
waren. Einige hatten prophezeit, Erna v. Gersdorf würde 
noch vor der Hochzeit mit dem Geliebten fliehen. Andere be⸗ 
obachteten ſie, nachdem Armin das Fideicommiß geerbt, ſcharf 
und ſpäheten nach irgend einem Fehltritt. Doch nichts der⸗ 
gleichen trat ein. Feſten Schrittes waren die Beiden allen 
Verſuchungen aus dem Wege gegangen; nicht der geringſte 
Hauch einer Verleumdung traf ſie. Die ruhige Aufmerkſam⸗ 
keit des Grafen, die Unſchuld ſeiner Gattin, die aus all' ihren 
Handlungen ſprach, entwaffneten jeden Verdacht. 

Erna hatte ihrem Kammermädchen angedeutet, daß Gral 
Rudolf mit ihr unzufrieden ſei. Nun bemühte ſich dieſe, ſich 
dem Grafen ſo angenehm wie möglich zu machen. Sie fing 
es äußerſt geſchickt an, ſodaß er bald mit günſtigeren Augen 
auf ſie blickte. 

An dem Tage, bevor ſie mit ihrer Herrſchaft die Reſidenz 
verließ, begegnete Kathi ein unerwartetes Abenteuer, das ſie in 
nicht geringe Aufregung verſetzte. Sie hatte einige Beſor⸗ 
gungen für ihre Herrin gemacht und wandte ſich gerade heim⸗ 
wärts, als ein Mann ihr den Weg vertrat. 

„Guten Tag, Fräulein!“ 

Kathi wollte ſoeben ihrer vollen Entrüſtung Ausdruck 
geben, als fie jenen Seemann erkannte, der damals die Zeile n 
von Armin Hohenſtein überbracht hatte. 

„Ach, Sie ſind es“, ſagte ſte verwundert. 

„Jawohl, ich bin es“, entgegnete Fritz Künzel ſchmunzelnd, 
indem er Miene machte, das Mädchen zu begleiten. 

„Ich möchte Sie was fragen“, rief Kathi lebhaft. 

„Fragen Ste nur immerzu! Mir ſolls recht ſein“, ent⸗ 
gegnete er gutmüthig. „Aber auf der Straße läßt ſichs ſchlecht 


plaudern. Wollen wir nicht eine Taſſe Chocolade trinken?“ 

Kathi willigte ein, und bald darauf ſaßen Beide in leb⸗ 
haftem Geſpräch in einer Konditorei. 

„Wir haben nichts weiter vom Baron Hohenſtein gehört“, 
begann Kathi, „ich möchte wohl wiſſen, wie er fortgekommen 
iſt. Er ſoll in Frankreich ſein und die Polizei hinter ihm her.“ 

Der Matroſe entnahm ſeiner Taſche einen verſiegelten 
Brief. Er war ſchmutzig und zerknittert. 

„Ich wußt nicht recht, ob ich dieſes Ding hier auf die 
Poſt geben ſollte oder zu Euch tragen. Baron Hohenſtein 
ſagte, ich ſoll es perſönlich abgeben. Aber ich fürchtete —“ 

„Gott ſei Dank, daß Sie keins davon gethan haben“ 
rief Kathi entſetzt. „Sie hätten uns noch mehr Unglück ge⸗ 
bracht; wir haben gerade genug davon. Was für ein Glück, 
daß ich Sie traf! — Aber, mein Gott! Der Brief iſt ja 
ſchon drei Tage alt!“ 

„Jawohl, Fräulein. Aber ich hatte meine Gründe. Es 
giebt auf der Welt keinen Menſchen, der Traurigeres erlebt hat, 
als ich in der letzten Woche.“ 

Kathi war ein weichherziges Mädchen und der Matroſe 
ein hübſcher Burſche. Was natürlicher, als daß ſie ſchnell 
Mitleid mit ihm fühlte? 

„Sie ſehen angegriffen aus“, ſagte ſie bedauernd. „Sie 
thuen mir aufrichtig leid. Wir haben Alle unſere Sorgen. 
Ich hoffe, wenn wir uns wieder begegnen, werden Sie ver⸗ 
gnügter ſein.“ 

Fritz Künzel ſchüttelte den Kopf. 

„Und da ich nicht ewig hier mit Ihnen ſchwatzen kann“, 
fuhr Kathi fort, wollen Sie mir nicht jagen, wo Baron Hohen⸗ 
ſtein ſich aufhält?“ 

„Haben Sie die Zeitungen darüber geleſen, Fräulein?“ 

„Natürlich!“ 

„So will ich Ihnen etwas mehr erzählen — etwas, was 
die Zeitungen nicht wiſſen .... Als Baron Hohenſtein unter 
der umgefallenen Droſchke hervorgekrochen war, kam ich gerade 
des Wegs daher. Ich ſah, daß der Mann ſtark hinkte und 
bot ihm meine Hilfe an. Als wir unter eine Gaslaterne 
kamen, kannte ich den Baron. Er hat mir mal einen großen 
Dienſt erwieſen — egal, welcher Art — und er kannte mich 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Königshütte, 29. Aug. [Eine Eiſenbahnfahrt 
mit Hinderniſſen.] Der Ausflug des Selen ek 
vereins am Sonntag Nachmittag nach Emanuelsſegen war, 
die „Kash. Zta.“ berichtet, eine Fahrt mit Hindernifien, wie fte 
del der Eſſenbahn eben nur in Oberſchleſten vorkommen können 
Die Abfahrt erfolgte um 12 Uhr 56 Min vom hieſigen Bahnhof 
aus, und es mußte die Theilnehmer ſchon hier außerordentlich be⸗ 
fremden, als ſie am Schalter keine direkten Fahrkarten nach Ema⸗ 
nuelsſegen erhielten. „Es lohnt nicht“ wurde ihnen geſagt, und 
ſo mußten die Ausflügler in Schwientochlowitz ausſteigen und dort 
neue Fahrkarten löſen. In Kattowitz dauerte der Aufenthalt eine 
Stunde. Nachdem endlich ein Sonderzug, weit weg vom Perron, 
ſodaß die Damen hinaufgehoben werden mußten, erklettert war, 
ging es weiter. Unterwegs, bei der Dampfziegelel hinter Ida⸗ 
weiche blieb der Zug im Felde wenigſtens 25 Minuten in der 
größten Sonnengluth ſtehen, jo daß es einzelne Paſſaglere vor⸗ 
zogen, auszuſteigen und zu Fuß weiter zu gehen. Endlich ging es 
weiter und um 3¼ Ubr, alſo faſt nach 3 Stunden, langte der Zug 
in Emanuelsſegen an. 3 Brauer aus Kattowitz, 
welcher ſich auch im Zuge befand, ließ ſich vom Zugführer das 
Beſchwerdebuch geben und machte eine Eintragung in daſſelbe. 
Als man Abends um 10%, Uhr wieder bier in Königshütte an» 
kam, wurden die Pafjagiere am eee wo im Dunkel 
der Abſtieg mit vielen Schwierigkeiten verbunden war, abgeladen. 
Die oberſchleſiſchen Eiſenbahnverhältniſſe fanden ſeitens der Aus⸗ 
flügler keine ſehr ſchmeichelhafte Kritik. 

„Flatow, 28. Aug. [Rebhühnerfagd.] Wie erglebig 
in unſerer Gegend die Hühnerja gb tft, geht daraus hervor, 
daß von einem einzigen Jäger in den wenigen Tagen ſeit der 
Jagderöffnung gegen 300 Rebhühner ofen worden find. 

* Oppeln, 50. Aug. [(Ein ungebetener Hochzeits⸗ 


ga ſt.] In voriger Woche fand in Königshütte die Hochzeit d 


eines Maſchinenwärters mit einer Grünzeughändlerin ſtatt. Als 
der Bräutigam nach der Trauung die Kirche verließ, trat plötzlich 
ein Gerichtsvollzieher an den Bräutigam heran, forderte ihm Porte⸗ 
monnaie nebſt Uhr ab und 7 rg ſich ſchleunigſt. 
W. Militſch, 30. Aug. [Die Aufräumungsarbeiten 
an der Unfallſtelle zwiſchen Kraſchnitz und Mi⸗ 
litſch], wo in einem ftorfen Gefälle und in einem tiefen Ein⸗ 
ſchnitte zwölf Wagen des Nachtgüterzuges Oels⸗Krotoſchin ent 
gleiſten, find nach angeſtrengter Thätigkeit nunmehr beendet. Mit 
welcher Gewalt die in der letzten za des Zuges befindlich ge⸗ 
weſenen und entgleiſten Wagen ſich ineinander bohrten oder auf⸗ 
einander liefen, geht daraus hervor, daß außer dem Werkſtattsge⸗ 
räthewagen (dem ſogenannten Rettungswagen) noch ein fahrbarer 
Krahn zur Hebung der Laſten herangeſchafft werden mußte. Zehn 
— * wurden ſo ſtark beſchädigt, daß ihre Fortſchaffung mit einem 
ewöhnlichen Güterzuge nicht erfolgen konnte; fie mußten ſoweit 
beruft bezw. verladen werden, daß ihre Fortſchaffung mit einem 
eſonders einzulegenden Zuge erfolgen konnte. Die Ladungen vn 
Kalt und Cement, die einige * führten, waren weit umher⸗ 
geſtreut, und die Fortſchaffung dieſer Materialien machte in dem 
tiefen Einſchnitt viel Schwierigkeiten. Auch das Geleiſe wurde auf 
eine bedeutende Strecke zertrümmert und mußte theilweiſe neu ges 
6 Der Unfall iſt durch einen Achſenbruch hervorgerufen 
worden. 


Zur Choleragefahr. 
* Breslau, 30. Aug. Aus Hohenlohehütte wird der „Bresl. 
tg.“ unterm 29. d. M. berichtet: Geſtern und heute find in 
oſefsdorf⸗Domb fünf Pexſonenen unter choleraverdächtigen 
ymptomen geftorben. Die Häuſer, in denen dieſe Todesfälle vor⸗ 
ekommen, find geſperrt und werden von der Polizei überwacht. — 
nter choleraverdächtigen Erſcheinungen find heute wiederum 
17 Perſonen in Joſefsdorf erkrankt. Entleerungen find zur Unter 
uchung an das hygieniſche Inſtitut in Breslau geſandt worden. 

te Erkrankten liegen im Knappſchaftslazareth. Der Bau einer 
Cbolerabaracke iſt dieſe Nacht bereits in Angriff genommen. Der 
Preis hierfür einſchließlich Ausſtattung ſtellt ſich auf etwa 10 000 
Mark. — In Stemtanowiß bei Laurahütte find heute, Mitt 
woch früh, zwei Todesfälle, allem Anſcheine nach in 5 von 
Cholera, eingetreten und zwar bei der im Bujokſchen Haufe auf 
der Fitznerſtraße wohnenden Grubenarbeiterfrau Rudzki und deren 
Tochter. An demfelben Tage (Mittag) wurde ein weiterer Er- 
krankungsfall gemeldet, welcher in demſelben Haufe eingetreten fit. 
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Dieſes Haus ift eg der Polizel ſofort geſperrt worden. — In 


J 
Laurahütte kam am Montag Nachmittag ebenfalls ein Todes⸗ 
fall, wie man Arztfierfeitß anf, In Folge aftallſcher Chnlern 
bei einer Frau aletz vor. N 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 31. Aug. In der heutigen Sitzung der zweiten 
. flammer wurde zunächſt gegen den Reſtaurateur 
nton Chafkowski, deſſen Schweſter, die unverehelichte Pelagta 
Chajkowska, und den Landwirth Stanislaus Kropaſzewski 
aus Monſchin verhandelt. Die erſten beiden Angeklagten find be; 
ſchuldigt, daß ſie als Inhaber eines Reſtaurants Glücksſpiele 
daſelbſt geſtattet haben, und der dritte Angeklagte ſoll aus dem 
Glücksſpiele ein Gewerbe gemacht haben. Der erſte Angeklagte 
tebt auf Befragen an, daß er zu der Zeit, als in feinem in der 
Halbdorfſtraße belegenen Reſtaurant „Ploff“ und „Gottes Segen 
bei Cohn“ geſpielt worden fein ſoll, krank gewelen je. Er habe 
„ Jahre in ſeiner Wohnung, die ſich in der Schießſtraße befinde, 
krank gelegen. Während dieſer Zeit ſei er im Reſtaurant von 
ſeiner Schweſter, der zweiten Angeklagten, vertreten worden. Dieſe 
erklärt, daß ſie meiſtens in der Küche beſchäftigt war, als in dem 
Lokal geſpielt wurde. Wenn fie die Gäſte befragt habe, was ſie 
ſpielten, fo jet ihr geantwortet worden, daß Skat geſpielt werde; 
die genannten Spiele kenne ſie gar nicht. Der dritte Angeklagte 
beſtreitet ebenfalls, ſchuldig zu ſein. Er habe ſich während ſeiner 
Stellenloſigkeit zwei Monate in Poſen aufgehalten und hin und 
wieder bei Chajkowski verkehrt und geſpielt. Aber nicht, um ein 
Gewerbe daraus zu machen, ſondern zum Zeitvertreib. Hierauf wird 
die Ausſage des in Spandau vernommenen Zeugen, Kaufmanns 
von Lutomski, verleſen. von Lutomski dient beim 52. Infantexie⸗ 
Regiment in Kottbus und verbüßt gegenwärtig in Spandau 
eine einjährige Feſtungsſtrafe. Lutomski ſagte eidlich aus, 
aß er häufig bei Chajkowski geſpielt habe. „Ploff“, „Gottes 
Segen“ und auch die „luſtige Sieben“ ſeien faſt tägltch dort ge⸗ 
ſpielt worden. Die Einſätze hätten bis eine Mark betragen, Be⸗ 
träge bis drei Mark habe er auch verloren. Der Vorſitzende 
konſtatirt aus den Akten, daß Lutomskt die Sache zur Anzeige ge⸗ 
bracht habe, indem er eine Poſtkarte an die Poltzei geſchrieben, 
daß in dem Lokal verbotene Spiele geſplelt würden. Die Angeklagte 
Chajkowska meint, daß Lutomski gedroht habe, er würde ſich rächen. 
Sie habe ihm nämlich eines Tages das Lokal verboten, weil er 
ſich ungebührlich in demſelben benommen habe. Nach Vernehmung 
von noch drei Zeugen, die in dem Lokale verkehrt und auch geſpielt 
haben, beantragte der Steatdanwalt den erſten und dritten An⸗ 
geklagten freizuſprechen, bezüglich der Chajkowska aber die Sache 
zu vertagen. Um die Glaubwürdigkeit des Hauptzeugen Lutomski 
beurtheilen iu können, müſſe er den Zeugen ſehen. Er beantrage 
deshalb, dieſen Zeugen zu der nächſten Verhandlung zu laden. Der 
Vertheldiger bittet den Antrag abzulehnen, event aber dann auch 
noch einen jetzt in Galtztien wohnenden Landwirth vernehmen zu 
laſſen. Der Gerichtshof lehnt beide Anträge ab, worauf der 
Staatsanwalt auch gegen die Chajkowska die Freiſprechung 
beantragt. Der Gerichtshof ſprach alle drei Ange⸗ 
klagte frei. — Der Arbeiter Stanislaus Michalak aus 
Breitenfelde wurde von der Anklage des Diebſtahls 
frelgeſprochen. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wurde hietauf gegen den Tiſchler: Stanislaus Hoffmann 
aus Poſen und die unverehelichte Helene Pietrowska aus 
Miloslaw verhandelt. Die Angeklagten wurden des Vergehens ge⸗ 
gen $ 173 für ſchuldig befunden und Hoffmann zu drei Mona⸗ 
ten, die Pietrowska zu zwei Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt; dem Hoffmann wurde auch ein Monat als durch die 
Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet. Der Staatsanwalt hatte 
gegen die Angeklagten eine bedeutend höhere Strafe beantragt. 
517 bittet, ihn vorläufig aus der Haft zu entiafjen, der 
taatsanwalt erklärt ſich damit einvecſtanden und der Gerichtshof 
heſchließt demgemäß. — Vom Schöffengericht in Poſen war am 1. 
Auguſt d. J. der Baumeiſter Stanislaus Zienkowicz wegen 
Ja gdvergeheuns zu zehn Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Er ſoll am 25. Mai d. J. nach der Ausſage eines Poſtſchaffners 
vor dem Eichwaldthore, einem Orte, an dem zu jagen er nicht be. 
rechtigt iſt, die Jagd ausgeübt haben, indem er einen jungen Haſen 
verfolgte und mit einem Stock ſchlug, bis er todt war. Der An⸗ 
geklagte beſtreitet, daß das Thier ein Sale ei fet, es jet viel⸗ 
mehr ein wildes Kaninchen geweſen. Der jetzt in Bremerhafen an⸗ 
geſtellte Stromtechniker Berthold Ryll habe das Thier damals ge⸗ 
ſehen und könne derſelbe bekunden, daß es ein Kaninchen und nicht 
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ein Haſe war. Am 18. Oktober komme Rull auf etwa vierzehn 
une nach Poſen, er bitte den Gerichtshof, den neuen Toon 
während dieſer Zeit anzuberaumen. Nach dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts beſchließt der Gerichtshof e 1 
I Bromberg, 31. Aug. In der geſtrigen Sitzung der 
C wurde wegen Diebſtahls gegen den 
ellner Lewandowski von hier (letzt im Zuchthauſe in 
Kronthal, von wo er vorgeführt wurde) verhandelt. L. hatte eine 
goldene Damenuhr nebſt goldener tte, ferner ein goldenes 
Medaillon geſtohlen. Er gab dies zu, behauptete aber, daß 
er dieſen Diebſtahl zu einer Zeit mit mehreren anderen Dieb⸗ 
ſtählen zuſammen ausgeführt habe, wegen deren er bereits mit 
Zuchthaus beſtraft worden ſei. Uhr nebſt Kette und Medaillon 
haben, jo bemerkte er, in einem Frauenklelde geſteckt, das er ger 
ſtohlen und wofür er die Strafe verbüße. Der Gerichtshof de 
dieſe Entſchuldigung gelten, ſprach den Angeklagten zwar nicht frei, 
erklärte vielmehr die erhobene Anklage als nicht zuläſſig. 


— In den nun folgenden in der Berufungsinſtanz zur Ver⸗ 
rer elangten Anklageſachen war die folgende von 
ntereſſe. Der Privatförſter Lewinski war vom Schöffen⸗ 


gerichte wegen Jagdvergehens zu 15 M. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden und zwar auf Grund einer Anzeige ſeines Prin⸗ 
zipals, der ihn mit Gewehr ꝛc. auf dem dem Angeklagten unter⸗ 
ſtellten Jagdterrain betroffen hatte, obſchon der Prinzipal ihm 
verboten hatte, in dieſer Zeit mit Gewehr ꝛc. im Jagdrevier 
ſich zu bewegen. Der Gerichtshof erkannte, unter Aufhebung 
des Erkenntniſſes des Schöffengerichts auf Freiſprechung, aus⸗ 
führend, daß ein angeſtellter Förſter berechtigt jet, — dem ih m 
wnterftellten Jagdterrainſtets mit dem Gewehr zu gehen; 
darin läge keine Jagdkontravention; dieſelbe wäre vorhanden, wenn 
der Förſter bezw. der Angeklagte Wild geſchoſſen hätte. Dieſer 
Fall läge nicht vor. 

* Danzig, 29. Aug. In der heutigen Sitzung der hieſigen 
Strafkammer wurde gegen den Schutzmann Eduard Steller 
von hier wegen Körperverletzung im Amte verhandelt. Veran⸗ 
laſſung gu dem ganzen Vorfall gab eine zu Unrecht erfolgte 
Arretirung einer jungen Dame. Dieſe war in der 
fraglichen Nacht um 12 Uhr von Marienburg hier angekommen und 
fuhr mit einer Droſchke nach der Wohnung einer Freundin. Auf 
dem Wege dorthin wurde ſie von dem men Hagel nach 
ihrem Namen und ihrer Wohnung gefragt. Sie ſagte den . 
auch die Wohnung Tagnetergaſſe 9g mit dem Bemerken, daß ihr 
Gepäck noch in der Droſchke ſei und dieſelbe ihr nachfolge, was 
auch thatſächlich geſchah. Hagel ging, um ſich von der Wahrheit 
zu überzeugen, nach der angegebenen Wohnung mit, und da die⸗ 


Geldſtrafe. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 31. Aug. Jeder Fluß 
erhält jetzt feinen Bacillus! Es giebt bereits einen aus 
der Spree, den Vibrio aquatilis, den Dr. Günther entbedt hat, 
ferner aus der ſchönen blauen Donau den von zer er gefundenen 
Vibrio Danubicus. Nun bekommen auch Elbe und Havel ihr 
Theil. Im Hygieniſchen Inſtitut hat Stabsarzt Dr. Wernicke 
einige Unterſuchungen von Wäſſern angeſtellt, die von außerhalb 
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wieder. „Küntzel,“ ſagt er, „man hat mich als Mörder meiner 
Frau verhaftet.“ „Was Herr,“ entgegne ich, „Sie ſind doch 
kein Mörder?“ „Gewiß nicht,“ ſagte er, „aber das arme 
Ding iſt todt, und die Beweiſe ſind gegen mich. Ich könnte 
mich rechtfertigen, aber nur, indem ich Schande und Entehrung 
über ein Weſen bringe, das mir theurer iſt als mein Leben. 
Ich muß fort von hier.“ „Sie wollen fliehen, Herr Baron?“ 
frage ich, und er antwortet: „Ich muß fliehen.“ Wir waren 
in eine gerade daherkommende Droſchke geſtiegen, um ſchneller 
vom Schauplatz des umgefallenen Wagens fortzueilen. Ich 
theilte ihm nun mit, daß morgen ein Schiff von Hamburg 
abginge, auf dem ein Vetter von mir als Matroſe dient. Das 
ſollte er benutzen. Auf dem Waſſer war er ſicher. Er ſtimmte 
mir bei und wir verabredeten Alles. Sie brauchen nichts zu 
fürchten; er iſt in Sicherheit.“ 
2 ging nicht nach Frankreich?“ 
n u 


„Nein. 

„So! Wer kann nur Frau von Hohenſtein gemordet 

aben?“ 
5 „Fragen Sie mich nicht darnach, Fräulein. Ich darf 
gar nicht daran denken“ 

Mit dieſen Neuigkeiten und dem Brief kam Kathi zu 
Haufe an. Armin hatte ihn gefchrieben, bevor er das Schiff 

eſtieg und an Künzels Adreſſe abgeſandt. 

Erna las den Brief unter Seufzern und Thränen. Doch 
beruhigte der Inhalt ein wenig. Aus dem munteren, ſorgloſen 
Jüngling ſchien ein ernſter, energiſcher Mann geworden zu 
ſein, der mit klarem Blick in die Zukunft ſah. Kein Vorwurf 
für ſie, Erna, daß ſie Schuld an ſeinem Unglück, ſeinen Leiden 
ki — wie er es früher oft gejagt. Nein, nur fich ſelbſt 
lagte er an — ſeine Schwäche Erna, ſowie ſeinem unglück⸗ 
lichen Weibe gegenüber. Er ſchloß mit den Worten: 

„Ich büße mein Unrecht, indem ich als armer Flüchtling 
in die Fremde ziehe. Ich werde nicht zurückkehren, damit 
Deine und Deines Gatten Ehre unantaſtbar bleibe. Laß 
Deine reinen Gebete in die Verbannung folgen ihm, von dem 
Du nie wieder etwas hören noch ſehen wirſt. Armin.“ 

Wieder und wieder las fie die theuren Zeilen, um fie feſt 


ihrem Herzen einzuprägen. Dann verbrannte ſie den Brief. 


Es war ihr, als ob das letzte Band zwiſchen ihr und dem 
Geliebten zerriſſe. Wohl beſaß ſie noch einige Andenken an 
ihn von früher her — ein Miniaturbild, eine Locke ſeines 
dunklen Haares, einige Sonette und ein Sträußchen ver⸗ 
welkter Blumen — welche ſie wie einen koſtbaren Schatz hütete. 
Doch das war aus Mädchenjahren — alſo kein Unrecht. Sie 
hielt den Gedanken an ihn, der jetzt in der Welt umherirrte 
— ausgeſtoßen, entehrt, arm, heimathslos — mit einer gewiſſen 
Leidenſchaftlichkeit feſt, die ihrer ſanften Natur ſonſt fern lag. 
Was ertrug er Alles um ihretwillen . . 

Umſonſt ſuchte Kathi ſie daron zu überzeugen, daß Baron 
Armin in Sicherheit ſei, daß er ſchon im Leben durchkommen 
würde. Die Welt ſei voll des Intereſſanten und Schönen, 
und ein Mann fände ſtets Beſchäftigung. 

So plauderte Kathi weiter, während ſie die unzähligen 
Koffer und Kiſten ihrer Herrin packte, denn übermorgen ſollte 
die Ueberſiedelung nach dem Rittergut Althof ſtattfinden. 


X. 

„Ich habe der Herzogin verſprochen, mit Dir heute ihren 
Bazar zu beſuchen,“ ſagte am folgenden Morgen Graf Rudolf 
u ſeiner Gattin, die, bleich und übernächtig, ihm am Früh⸗ 
ſüdstiſch gegenüber ſaß. „Es iſt unſer letztes Erſcheinen vor 
unſerer Abreſſe, und ich bitte Dich, 8 zu tragen, daß Du 
ſo vortheilhaft wie möglich aus ſiehſt. enn Dir die Natur 
nicht mehr Farbe verleiht, fürchte ich, daß Du ein wenig Roth 
auflegen mußt.“ 

„Ich denke, ein Anzug von roſa Seide wird mir genügend 
Farbe verleihen,“ entgegnete Erna ſanft. „Wohin werden wir 
zuerſt gehen, Rudolf?“ 

„In die Blumenausſtellung. Zum Mittageſſen kehren 
wir zurück.“ 

„Wie Du wünſcheſt. Du haſt doch nicht vergeſſen, daß 
wir Frau von Waldeck verſprochen haben, um ſechs Uhr bei 
ihr zu ſein?“ 

„Ach richtig. Dann beſuchen wir den Bazar vorher.“ 

War Erna zufrieden, daß der ganze Tag mit Beſuchen 
und Ausfahrten beſetzt war? Hätte ſie lieber ſtill zu Haus 
geſeſſen, ihren trüben Gedanken nachhängend? Oder zog ſie 


vor, von Geſellſchaft zu Geſellſchaft zu eilen, um überall eine 
„ zur Schau zu tragen, die ihrem Herzen wider⸗ 
trebte 

Sie begann bereits, ſich daran zu gewöhnen, der Welt 
ein ſtets heiteres Antlitz zu zeigen. Auch heute bewegte ſie 
ſich lächelnd zwiſchen den Blumen, führte in leichtem Konver⸗ 
ſationston anmuthige Geſpräche und machte mit einigen Be⸗ 
kannten Pläne für den kommenden Sommer. 

Dann zog es zum Bazar und von dort nach der Villa 
Belvedere, wohin Frau v. Waldeck ihre Freunde „zu einem 
Theeſtündchen“ geladen hatte. 

Die junge Wittwe empfing ihre Gäſte, den Kopf kokett 
zur Seite geneigt, mit bezaubernder N Sie 
trug ein Koſtüm von eigenthümlicher Farbe, einer Art blau⸗ 
grünem Tuchſtoff, welcher in langen Nonnenfalten an 
ihr herniederfiel. Dieſes abſonderliche Kleid hätte jede 
andere Frau häßlich gemacht. Laura v. Waldeck ließ es 
originell erſcheinen, ja es hob noch das herrliche Inkarnat 
ihrer Wangen. 

„Ein gräßlicher Anzug, nicht wahr?“ rief ſie lachend 
zum Grafen Sandor gewendet. „Doch ich bin jo, fürchterlich 
arm, daß ich nicht viele Geſellſchaftstoiletten erſchwingen 
kann. Die paar, die ich habe, müſſen für die Feſtlichkeiten 
aufgeſpart werden. Nun — und hier zu nr geht's 
ja ſchließlich. ... Im Vertrauen, dies Kleid koſtet kaum 
fünfzig Mark.“ 

„Es iſt wirklich ein Meiſterſtück, Dank Ihrem guten 
Geſchmack und — Ihre Schönheit“, entgegnete Graf Sandor 
mit einer tiefen Verbeugung. 

Frau v. Waldeck lächelte und dachte bei ſich: „bin ich in 
kurzer Zeit Gräfin Sandor.“ ; 

Die kleine Geſellſchaft ſchien ſich in den gemüthlichen 
Zimmern der Villa Belvedere recht behaglich zu fühlen. 
Wie Laura mit bedauerndem Zucken ihrer hübſchen Schultern 
erklärte, erlaubten ihre Mittel ihr nicht, ſich Diener zu 
halten. Ein allerliebſtes Hausmädchen mit weißer Schürze 
und Spitzenhäubchen und ein kleiner, flinker Neger in orien⸗ 
taliſchem Koſtüm halfen die Gäſte bedienen. 

(Fortſetzung folgt.) 


* er 32 4 


W'e er im „Archiv für 9 


eingeſandt waren. uglene“ aus⸗ 
führt, dat er dabei n 

Waſſerprode ftammte aus der Elde bei Wittenderge aus einer 
Zeit, wo dort Cholerafälle vorgekommen waren. Bel der Unter⸗ 


uchung wurden zwei verichtedene Vibrionenacten iſolirt, von denen 


ie eine nur für Meerſchweinchen eine ſehr geringe Virulenz beſitzt. sperrt. 


Dagegen erweiſt — die andere für Kaninchen, Tauben, Meer⸗ 
welchen und Mäuſe als ſehr gefährlich. a Havelwaſſer fand 
Stabsarzt Wernicke noch eine beſondere Vibrionenart, die ſich in 
—— ausgebildeten Kommaformen präſentirte. Der Havelvibrio 
ft erheblich größer und dicker als der Choleraerreger, aber nicht 
ganz fo groß wie der „Kollege I“ aus der Elb 

O 


. 
b die Beamten der Reichsbank berechtigt find, 
Goldſtücke, die das volle Gewicht nicht beſitzen, zu zer⸗ 
chneiden, fit eine häufig im Publikum aufgeworfene Frage, die 
ix Reichbankdirektorium dem „Börſen⸗Cour.“ auf eine Anfrage 
folgendermaßen beantwortet hat: Die Kaſſen der Reſchbank find 
nach den von dem Bundesrath bezw. dem Herrn Reichskanzler zur 
Ausführung des Münzgeſetzes getroffenen Beſtimmungen ebenſo wie 
die übrigen öffentlichen Kaſſen des gieichs und der Bundesſtaaten 
berechtigt und verpflichtet, durch gewaltſame und geſetzwidrige Be⸗ 
ſchädigung am Gewicht verringerte echte Reichsmünzen ($ 150 des 
Strafgeſetzbuchs) nicht bloß anzuhalten, ſondern, ſofern der Ver⸗ 
dacht eines Münzvergebens nicht vorliegt, durch Zerſchlagen oder 
Einſchneiden für den Umlauf unbrauchbar zu machen und alsdann 
dem Einzahler zurückzugeben. Relchsmünzen, welche nur durch 
längere Zirkulation und Abnutzung an Gewicht eingebüßt haben, 
werden bon allen vorgenannten Kaſſen zum vollen Werthe ange⸗ 
nommen und dann, ſoweit die Gewichtseinbuße eine erhebliche iſt, 
aus dem Verkehr gezogen. 

+ Die Kompoſition des Kaiſers „Sang an Aegir“ 
ſollte, wie es dieß, uriprünglich in einem von privater Seite ar- 
rangirten Konzert zum erſten Male zu Gehör kommen. Die Ver⸗ 
lagsfirma erklärte indeſſen, die Kompoſitlon zu dieſem Zwecke nicht 
ausfolgen zu können, da beabſichtigt wird, das Werk A in einer 
Matinee im königlichen Opernhauſe zu Berlin zur Aufführung zu 
bringen. Hi 
ö 7 NN 
8 größtte Operntheater der Welt iſt gegenwärtig in 
8 us Av res im Bau 9 Abgeſehen davon, daß 
es bequem 5000 Perſonen faſſen wird, wird es auch möglich fein, 
in alle Logenränge über ſanft aufſteigende Rampen zu 


elangen! Die Logenbeſitzer jedoch, die ihre Wagen warten zu 
ur iehen, werden auch die großen Lifts benutzen können; 
die Galerkebeſucder werden 5 8 zu ihrer Verfügung haben und 
das e ene ſparen. Das Haus iſt übrigens ſo gebaut, daß 
es in drei Stunden zum — Zirkus umgewandelt werden kann! 
Auch für die Waſſerkomödie“ iſt auf ausgiebige Weile geſorat. 
en mächtige Bühne erlaubt eine Maſſenen faltung von 800 Per⸗ 
onen. 
+ Eine abſonderliche Strafverfügung iſt, dem „Vorwärts“ 
ufolge, unterm 17. Auguſt dem Arbeiter Emil Detloff, Linien⸗ 
raße 233 in Berlin, zugegangen. Sie lautet: „Sie haben in der 
acht zum 29. Juli d. J. gegen 12%, Uhr vor dem Haufe Zimmer⸗ 
ſtraße 52 durch ſtraßenweft hörbares Nieſen, beziehungs⸗ 
weiſe Wiederholung und abſichtliches Verſtärken des Geräuſches 
beim Nieſen groben Unfug verübt. Die Uebertretung wird bewieſen 
durch das Zeugniß des Poltzeilieutenants Fröhllch. Auf Grund 
des 8 360 ad 11 des Strafgeſetzbuches wird deshalb gegen Sie 
eine Geldſtrafe von 3 Mark, an dexen Stelle, wenn ſie nicht bei⸗ 
utreiben tft, eine Halt bon einem Tage tritt, hierdurch feſtgeſetzt. 
Königliches Poltzeſpräſidium Berlin, Abtheilung für Uebertre⸗ 


tungen.“ 
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ſprang, 
wollte 


Fe von der Plattform herunter, Die tolle 
auf demſelben Strange kommenden Schnellzuge entgegen. Noch 
zwei Minuten, und viele Perſonen wären rettungslos verloren 
geweſen. Der Weichenſteller hörte das Geſchrei, konnte aber davon 
nichts verſtehen, bis er ſelbſt exrleth, was ſich da abſpielen wollte. 
Der Zug nahte — noch ein Moment und die Kataſtrophe wäre 
geſchehen. Da ergriff der Weichenſteller den Hebel und lenkte die 
gerade heranbraufende Lokomotive mit dem tollen Maſchiniſten 
auf einen Reſerveſtrang, wo auf den am Ende gleich Schlitten⸗ 
kufen gebogenen Schienen leere Wagen ſtanden. Der Zug war 
gerettet. Als der betrunkene Maſchtniſt mit ſeinen aläſern ge⸗ 
wordenen Augen ſah, daß die Lokomotive auf die leeren Wagen 
fubr, ſprang er lufiig von der dahinſauſenden Maſchine ab, ohne 
Schaden davonzutragen. Die in vollem Gange dahinrollende 
Jokomotive rannte auf die Wagen und zerſplitterte fteben der⸗ 


elben. 
+ Die Angehörigen des Marſchalls Bazaine. Der 
Figaro“ macht über die Familie des aus dem . von 1870 
bis 1871 bekannten Marſchalls Bazatne folgende Mittheilung: „Der 
Sohn Bazaines, der in die ſpaniſche Armee eingetreten war, hatte 
kurz nach dem Tode ſeines Vaters ſein Realment verlaſſen, um fich 
nach Mexito zu begeben und dort die . ſeiner 
Mutter zu regeln, die daſelbſt große Güter beſaß, welche von der 
Regierung des Präſidenten Juarez eingezogen worden waren. 
Heute hat er, da ſeine Bemühungen in Mexiko nichts gefruchtet 
aben, die Königin⸗Regentin von . gi wieder in die 
rmee eintreten zu dürfen. Seine Mutter iſt, da ihr bel ihrer 
weiten Heirath mit einem dem Kalſer Maxtmilian befreundeten, 
from öſiſchen General ſämmtliche Güter weggenommen wurden und 
a die Reiſe des Sohnes den letzten Pfennig verſchlungen hat, voll⸗ 
Be mittellos und befindet ſich an der Grenze des größten 
ends.“ 

Ein Wort von Saphir. ai hatte einen Gaſt zu 
Tiſche, der, wie man zu jagen pflegt, „eine gute Klinge fchlug.“ 
Nachdem Saphir ihm eine Zeit lang ſtaunend zugeſehen, ſagte er 
ee: „Aber mein lieber Freund, fo eſſen Sie doch!“ 

er Gaſt verdoppelte ſeine Anſtrengungen, worauf Saphir ſeine 
Aufforderung: „So eſſen Sie doch“ mit Nachdruck wieder⸗ 
dolte. Nun rief der im Schweiße ſeines Angeſichts fein Brot et 
Ilia praeterea Verzehrende: „Ich eſſe ja fortwährend“ 
worauf ihm Saphir erwiderte: „Nein, mein Freund, Sie 
»freſſen!“ 
Erfüllte Bitte. Aus Budapeſt wird unterm 27. ds. 
ethellt: Ein elegant gekleideter zunger Mann ließ ſich heute 
da Bureau des könlalſchen Staatsanwalts Dr. Bela Katong mel- 
d „Mein Name iſt Hermann PWillitzer,“ begann der Fremde 
Si Geſpräch. — „Freut mich, womit kann ich dienen?“ — „Herr 
Felaats anwalt, ich wollte Ihnen blos mittheilen, daß ich gentern 
beim Rennen 210 fl. verloren habe.“ — „Bedaure ſehr, aber 
„Bedauern Sie mich nicht, ſondern laſſen Sie mich einſper⸗ 
ren, denn das Geld gehörte meinem Chef, dem Schuhwaaren⸗ 


drei neue Vibrionenarten entdeckt. Die eine] der 


das Geſtändniß 


agen zu ſich 


8 Renner 
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bandler Jolef Pollat. | 
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m P 
b b erfuhr, warum Pil⸗ 
liier deute in Gesch fte ace ersehen ar tab Klage, ſowie 


man dem Anſuchen Pillitzers Folge leiſtete; er wurde einge⸗ 
——— — — 


Tandwirthſchaſtliches. 

8. Poſen. [Zur Ernte.] In Folge der günſtigen Witte⸗ 
rung im Monat Juli wurde der Roggen raſch eingeerntet; er 
ſtand in hieſiger Gegend meiſt ſehr dicht und das Stroh erreichte 
faſt durchſchnittlich über normale Länge, ebenſo der Stoppelroggen; 
die Roggenernte iſt demnach, was das Stroh anbelangt, reich zu 
nennen, — die Körnererträge ergeben eine gute Mittelernte. — 
Auch die Gerſte wurde größtentheils im Jult geerntet; ſie ſtand 
ebenſo wie der ne ſehr dicht und ihr Stroh war meiſtens von 
normaler Länge. ie hatte ſich in vielen Feldern ſtark gelagert, 
richtete ſich aber bei dem vorherrſchend guten Wetter meiſt wieder 
auf. Die Menge des Körnerertrages befriedigt im Allgemeinen, 
nicht ſo die Qualität deſſelben; die Körner ſind etwas kleiner und 
flacher, namentlich die der 9 7 7 Bei der Gerſte zeigte ſich 
in dieſem Jahr die Eigenthümlichkeit, daß ſie gerade auf gutem 
Acker (ſogenannter Gerſtenboden), der auch ſorgfältig bearbeitet 
und gehörig gedüngt war, erſtaunlich ſchlechte Erträge hervorbrachte, 
während gerade minderwerthige, mangelhaft beſtellte Felder vor⸗ 
zügliche Gerſte zeitigte. — Das Abernten des Hafers iſt 
nicht fo ganz glatt von ſtatten gegangen, da es zu biefer Zeit 
täglich mehrere Mal regnete und die durchnäßten Schwaden und 
Gelege, ebenſo die aufgestellten Puppen und Stiegen zum Trocknen 
gar oft gewendet werden mußten, was natürlich Zeitverluſt und 

often verurſachte. Durch das lange Liegen der verregneten 
Schwaden verloren die Körner ihre urſprünglich ſchöne Farbe und 
wurden mehr oder weniger gelb, ja ſtellenweiſe ſogar braungelb, 
wodurch ſie, wenn auch nicht an Futterwerth ſo doch mehr an 
Marktwerth einbüßen. Immerhin kam der aufmerkſam behandelte 
Hafer ſchließlich noch ziemlich gut erhalten in Schober und 


cheune. 

Der Stand des Weizens war ein durchaus üppiger und 
verſprach einen glänzenden 
eine ſehr dunkelgrüne Farbe, die Blätter waren breit und kräuſelten 
ſtark; allein dieſer ſchöne Stand erhtelt ſich nur bis kurz vor 
dem Schoſſen der Aehren, dann bekamen die oberſten Blätter 
plötzlich kleine gelbe Flecke, welche immer größer wurden und all⸗ 
mältg dieſelben ganz ergriffen: von da ab gaben wir die Hoffnung 
auf eine gute elzenernte auf. Das Wachsthum des Wetzens 
ſtockte dann kurze Zeit, und es dauerte lange, ehe die Aehren zum 
Vorſchein kamen; als hierauf nach einigen Regentagen große Hitze 
und hauptſächlich erdrückende Schwüle herrſchten, während wir 
einige Nächte empfindliche Kälte hatten, ergab es ſich, daß der 
Weizen überall mit Roſt befallen war. Das mußte auf jeden Fall 
einen ſehr nachtheiligen Einfluß auf den Körnerertrag des Weizens 
ausüben. — Stroh brachte die Weizenernte viel, mehr als reichlich, 
es war aber auch vom Roſt befallen und deshalb minderwerthtg. 
Der ſchwächerxe Weizen, 
hat Bun doch nicht jo viel gelitten wie der ftärfere, der damals 

lüthe noch zurück war; der letztere liefert größtentheils 
ſchmale runzlige Körner und die Aehren ſehen ſchwärzlich 
aus, der ſchwächere Weizen iſt ziemlich voll geworden, man fi 
aber de in der Kerbe mancher Körner Ueberbleibſel von Roſt⸗ 
ſtaub. Reibt man einige Aehren aus, ſo hat man durchſchnittlich 
ni ulld. kleines erbürmliches Korn, die andere Hälfte iſt dagegen 
erträglich. 

Wicken und Gemenge ſind in Stroh und Korn gut ge⸗ 


Schoten und Körner. 


Die Kleefelder haben, wie es vorauszuſehen war, einen 


knappen Ertrag geliefert. Heu giebt es in Menge; es iſt bei dem 
ſchönen Wetter vorzüglich geworden. 

Vor allem aber lieferten reiche Erträge die Kartoffeln, 
die Futterrunkelrüben, Zuckerrüben, Stoppelrüben, Möhren und 
ſonſtiges Wurzelzeug; auch die Weide war im Wachsthum durch 
die Witterung ungemein begünſtigt, wodurch viel trockenes Futter 
exſpart wird. Ebenſo verſpricht die noch ausſtehende Grummet⸗ 
Ernte, was keineswegs zu unterſchätzen iſt, ein günſtiges Ergebniß, 
fo daß die diesjährige Ernte wahrlich eine gute zu nennen Hit. 
Die Heerden können ergänzt, das Mäſten und 
betrieben werden, denn Futter giebt es in Ueberfluß. 
mit der diesjährigen Ernte wohl zufrieden ſein. 
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geſchäftslos. Preiſe unverändert. Mais feſt, ruhig. 
geſchäftslos, Gerſte ruhig, Hafer ruhig, aber ſtetig. 
ſchwimmendem Getreide: Weizen flau, Gerſte ruhig, Mais 
/ Sh. höher — Wetter: ſchön. — Angekommenes Ges 


rtrag zu liefern, denn die Felder hatten | Gerſt 


welcher ſchon zum Theil abgeblüht hatte, Mk 


rathen. Erbſen haben zwar viel und ſchönes Stroh, aber wenig 


üchten intenſiver 


M., do. 70er 30,00 M. Tendenz: Um 
amburg, 31. Aug. [Salpeter bericht. . 


0 e 8 60, Februar⸗März 8,85. Tendenz 


London, 31. Aug. Gproz. Javazucker loko 13°). 


Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 12¼. — Tendenz: 


ig. 

London, 31. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen 
Mehl 
Von 


Weizen 73 100, Gerſte 18 320, Hafer 71 200 


Quarters. 


— —— — — — — r ___  ___________L____| 


Marktberichte. 
2" Breslau, 31. Aug. [Nrivofdericht. Bei mäßigem 


Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe unverändert. 


Welzen ohne Aenderung, alter weißer per 100 Kilogr. 
12,20 —13,10 — 13,40 Mark, gelber per 100 Kilogramm 12.00 dis 
13,00—13,30 Mk., neuer weißer per 100 Kilogramm 12,00 bis 
12,90 13,30 Mk., gelber per 100 Kilogramm 11,90 —12.90—13,.20 
Mk. — Roggen ruhig, per 101 Kilogramm 10 00 10,40 bis 
11,10 M., feinſter über Nettz. Gerſte feine Qualitäten ge⸗ 
ſucht, ver 100 Kilogramm 10,00 bis 10.80 bis 138 We., feinſte 


Setfeßungen gering. Waart 


; es Löch⸗ Nies 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Rommiffton. 5 * 


Welzen, weiß alt 13.— 12.70 | 11.90 11,40 
Weizen weiß neu 12,80 | 12,30 J 12,— | 11,50 
Weizen, gelb alt 12,90 | 12,60 J 11,90 | 11,40 
Welzen gelb neu pro 12,70 12,20 J 11,90 11.40 
Roggen alt 100 — 


Roggen neu 
erſte 

Hafer alt 
afer neu 


Kilo 


Heu, altes 2,20—2,60 M. pro 50 Kllogr. 
Heu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 20,00 —24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 22,50 Hel. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Ktlogr. inkl. Sack 19,00 19.50 
Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. 1 Re Fabrikat 7 207,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6,80—7,20 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilo 
250 oa 8 Mk. a An in 3 Ei per Netto 106 
in Käufer äcken: a inlän es Fabrikat 8,00 —8, 

b. ausl. Fabrikat 7,60—8,00 Mk. 5 1 


Sprechſaal. 
Zeitungsnachrichten zufolge hat ſich Seine Excellenz der Herr 
Oberpräſident nach Ui begeben, um dort perſönlich die zur Ver⸗ 
hütung elner Weiterverbreitung der Cholera getroffenen Anord⸗ 
nungen zu fontrolliven. — Es ſel geſtattet, die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf zu lenken, daß bier in einer Vorſtadt ein Seuche n⸗ 
heerd vorhanden iſt, deſſen unverzügliche Beſeitigung gerade jetzt 
als ein dringendes Gebot der re LIE e erſcheint. 
Am Viehhof beginnt ein die Bahnſtraße entlang laufender 
offener Graben, dem bie peſtilenziallſchen Düfte enturömen. Dieſer 
Graben nimmt insbelondere die Abwäſſer der Jerſitzer Kaſernen, 
des Viehbofs und bahnfiskallſcher Grundſtücke auf. Wer gezwungen 
tft, die Bahnſtraße zu paffiren, wird die mephitiſchen Gerüche, die 
aus dieſem Graben auffteigen, in dauernder Erinnerung behalten. 
Hier iſt eine Stätte, wie ſie zur Züchtung von Cholerabazillen nicht 
geeigneter gedacht werden kann 

Die Gefahr, die dieſer Graben nicht blos für die unmittel⸗ 
baren Anlteger ſondern auch für die ganze Stadt Poſen herbei⸗ 
führt, iſt eine nahe und dringende. Dem Vernehmen nach hat 
das königliche Poltzelpräſtdium bisher Bert die Beſeitigung 
dieſes gemeingefährlichen Zuſtandes herbeizuführen geſucht. Der 
Herr Polizeſpräſident, der ſich für die Zuſchüttung des Grabens 
wohlwollend und energiſch verwendet bat, ſcheint gegenüber dem 
Militärfiskus und dem Eiſenbahnfiskus, die, wenn nicht allein, ſo 
jedenfalls zum Haupttheil die Koſten der Zuſchüttung zu tragen 
haben würden, machtlos zu ſein 

Was das königl. Poltzeipräſidlum nicht e en vermag. 
wird der Herr Oberpräſident zu erwirken wohl im Stande ſein. 
Die ſchleunige Zuſchüttung des Grabens iſt unerläßlich. Es iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß der Herr Oberpräſident, wenn er die 
Oertlichkeit in Augenſchein nähme, ſich der Ueberzeugung nicht ver⸗ 
ſchließen würde, daß hier ein fofortiges Einſchreiten von Landes⸗ 
polizeimegen erfolgen muß, wenn nicht unſere Stadt, die bisher 
glücklicherweiſe ſeuchenfret geblieben tft, der ernſten Gefahr, von 
der Cholera heimgeſucht zu werden, ausgeſetzt bleiben ſoll. R. 


In einem Gehöft der Kl. Gerberſtr. wird ein biſſiger 


FH Beau gehalten, der den größten Theil des Tages frei, ohne 


taultorb umherläuft und fremde Perſonen, die das Gehöft 
betreten müſſen, anfällt und beißt. Letzteres iſt ſchon wieder⸗ 
holt geſcheben; ſo wurde erſt küczlich ein Fleiſcher neiſter aus der 
Wronkexſtraße von dem Hande angefallen und nicht ungefährlich 
in den Fuß geblſſen. Es wäre wohl wünſchenzwerth, dieſem Zur 
ſtande ein Ende zu machen. 8. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 31. Auguſt wurden a 
ufgebote., 
Kaufmann Moſes Polajewer mit Täubchen Oelsner. Barbier 


9 und Friſeur Valentin Lamperski mit Franziska xraſinska. 


Eheſchließungen. 
Cigarrenarbeiter Valentin 77 N mit Marie Strychalska. 


eburten. 
Ein Sohn: Staatsanwaltſchaftsſekretär Oskar Habermann. 
Eine Tochter: Kutiher Hermann Neumann. Tiſchler 
Kaſimir Tuliſzka. Cigarrenmacher Joſef Majewski. 3 


Die bekannte Große Verlooſung zu Baden - Baden findet 
in dieſem Jahre am 13. und 14. September ſtatt. Dieſelbe hat 
ſteis in hohem Matte die günſtigſte Aufnahme gefunden, ſodaß 
die Looſe überall ſehr ſtark begehrt worden ſind. Der Geſammt⸗ 
werth der zur Eatſcheidung kommenden Gewinne beläuft ſich auf 
150 000 Mark, darunter der Haupttreffer im Werthe von 
20000 Mark. Der Preis des Looſes iſt 1 Mark; 11 Looſe koſten 
10 Mark und 28 Looſe 25 Mark. 
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Amtliche Anzeigen. Be 


Bekanntmachung. 


In unſerem Regiſter kur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der 


ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 


folgende Eintragung bewirkt 
worden: . 
Spalte 1: „891“. — 2 


Spalte 2: Der Kaufmann 
Benja- 
3 a: 
zarus bei Poſen 
Spalte 3: hat für ſeine Ehe 
mit Lene geborene 
Schaul durch Ver⸗ 
trag vom 7. Auguſt 
1894 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und 
des Crwerbes mit 
der Maßgabe aus⸗ 
geſchloſſen, daß das 
eingebrachte Vermö⸗ 
gen der Frau die 
atur des geſetzlich 
vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. 
Eingetragen zufolge Verfü⸗ 
vom 10. Auguſt 1894 am 
10. Auauft 1894. a. Mus 
Königliches Amtsgericht 
in Poſen. 


Juangspertigaung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Jerſitz Band 13, Blatt Nr. 
316 auf den Namen des Eigen⸗ 
thümers Andreas Kaczmarek und 
ſeiner Ehefrau Marianna geb. 
Dutklewloz eingetragene Grundſtück 
am 26. Oktober 1894, 
Vormittags 9¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſieigert werden. — 
Das Grundſtück iſt mit 10,50 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 0,4494 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 1884 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. 11117 
Poſen, den 27. Auguſt 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſtex find 

folgende Firmen Hin, 11097 

a) unter Nr. 291 die Firma 

Sally Graetz zu Buk 

und als deren Inhaber der 

Kaufmann Sally Graetz 

ebenda zufolge Verfügung 

vom 22. Auguſt 1894 am 
ſelben Tage, 

b) unter Nr. 292 die Firma 

Dorothea Katz zu 

Buk und als deren In⸗ 

baber die Handelsfrau 

Dorothea Katz ebenda 

zufolge Verfügung vom 

23. Auguſt 1894 am 24. 
Auguſt 1894 
eingetragen worden. 

rätz, den 24. Auaguſt 1894. 


6 r 
Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die zum Neubau des Klexikal⸗ 
Seminars hierſelbſt erſorderlichen 
Zimmerarbeiten ſowie Zimmer⸗ 
materialien, veranſchlagt auf 
31216 Mark, ſollen im Wege der 
öffentlichen Submiſſion verdun⸗ 

en werden, und fit hierzu ein 

ermin auf 11161 


Montag, 


wa 


den 10. September d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Erzbiſchöflichen 
General⸗Konſiſtortums am Dom 
bierſelbſt angeſetzt. 

Verſiegelte und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote find bis zur Termins⸗ 
ſtunde an der genannten Stelle 
abzugeben, woſelbſt auch vorher 
der Koſtenanſchlag und die Zelch⸗ 
nungen ſowie die Bedingungen 
eingeſehen werden können. 

oſen, den 28. Auguſt 1894. 


Das Erzbiſchöfliche 
General⸗Konſiſtorium. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Meine Wirthſchaft, 80 Morg. 
groß (ein chließl. 12 Morg. zwei⸗ 
* Wiefe mit Torfſtich), 4 

lometer von Rogaſen entfernt, 
kompl. Gebäude u Inventar, will 
ich freihändig verkaufen. Reflek⸗ 
tanten wenden ſich an 11160 
Rud. Prechel, Potuliee Hld. 

bet Rogaſen. 


Englisch 
von den Professoren 
Dr. dan Dalen, Lloyd, 

Langenscheidt, 


Methode (Langenscheidt 


Briefl. Sprachunterricht für Selbststudlerende: 


Sprechen, Lesen, Schreiben und Verstehen von der 


| 
Französisch 
von den Professoren | 
Toussaint und 
Langenscheidt. 


Deutsch 
von Professor Dr. 
Daniel Sanders. 


sche 


Langenscheidt 
Verlags-Buchhdlg. 
(Prof. d. Langenscheidt) 

Berlin SW 46. 


Hausverkauf. 
Die den Krain'ſchen Erben 
gebörigen Grundſtucke Lange 
Straße 6 kommen 11154 
am 13. September er., 
Vormittags 8 Uhr, 
Sapiehaplatz 9, Zimmer Nr. 8 
zum gerichtlichen Verkauf. Der 
Nutzungswerth beträgt 5500 M., 
das Mindeſtgebot nur 36000 M. 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Verwalter Mareussohn, 
Schützenſtr. 22, part. 


Eine Reſtauration 
iſt für den Preis von 1600 Mk 
zu verkaufen 11096 

Gneſen, Pferdemarkt Nr. 10. 


BET” Sau: N 


der gereinigte, fette, friſch ge: 
ſchlachtete Gänſe, auch Enten, 


Ginſeklein und Lebern, 


täglich friſchen Gänſebraten 
empfiehlt 


11142 
Gebr. Reppich's 


Geflügelbandl., Saptenavlaß 11. 


Hoch⸗ und Niederrad⸗Rater 
verkauft billigſt 11106 
Paul Freytag, Bromberg. 


Ein Flügel 
in gutem Zuſtande zu verkauf. 
Bäckerſtraßte 12, II, links. 


10 Pfd. Korb frei M. 4-6 
Pfirſiche.““ Bach b eee 
0, Weiser's Obſtgart. Loschwitz Dresd 


M 
heilen Blasen- und Harn- 
röhrenleiden ohne Ein- 
spritzung schmerzlos in 
wenigen Tagen. Blasen- 
drang hört auf und. Urin 
klärt sich. Nur ächt, 
wenn jeder Flacon 
mit Rose verklebt; 
zu haben Flacon 3 Mark 
in Posen nur Apotheke 
zum gold. Löwen. 3055 


Stets frisch gebrannten 


Dampf-Cafiee 


(Carlsbader Melange) 
Fon 130 bis 2 M 
sowie auch 


rohen Caffee 
von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Auswahl 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


7491 


Jedes Quantum 
Roßhaare (Schnitt) 
kauft die 10665 
Provinzial⸗Blindenanſtalt 


Bromberg. 


Ein gebr. guter, einjpänntger 


ersten Stunde au. — 43 Auflagen seit 18561 


Engl. od. Franz.: Jede Sprache 2 Kurse à 18 M. (auch in 
einzelnen Briefen zu beziehen); Kursus u, Il zusammen 27 M. 
Deutsch: 

Brief 1 jeder Sprache als Probe à l M. (Marken). 


e Prospekt nachweist, haben Viele, 
de nur diesen 
benutzten, das 

bezüglichen Sprache gut bestanden. 


„Wer kein Geld wegwerfen und wirklich 
zum Ziele gelangen will, bediene sich nur dieser, 
von Staatsminister Dr. v. 
sekretär Dr. v. Stephan Exclz,, den Professoren 
Dr. Büchmann, Dr. Diesterweg, Dr. Herri 
anderen Autoritäten empfohlenen Original-Unter- 
richts-Briefe.“ 

„Toussaint-L.'s Briefe übertreffen alle ähn- 
lichen Werke.“ (Meyers Konv.-Ler., 4. Aufl., XV, 188.) 


Ein Kursus von 20 Briefen, nur kompl., 20 M. 


Unterricht 
hrer der 


nıcht mündlichen, 
amen als 


Lutz Exclz., Staats- 
und 


(Nous froio Prosse.) 


1 Mieths-Gesaehs, 3 


Kl. Gerberſtr. 13 mehrere 
Wohnungen von 1 Stute u. Küche 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


St. Martinite. 16, 1. t., 


5 Zimm. u. Zubeh. p. Okt. z. v. 

Fürſtenwalde a. Spree, Vor: 
ort von Berlin, mit Garntion, 
Gymnaſium ꝛc. iſt eine herrſchaftl. 
Wohnung, 4—5 Zimmer, reichl. 
Zubehör, Balkon u. großem Obſt⸗ 
garten ſogl. od. ſpäter zu verm. 
Bis Oſtern 1895 für den 
halben Preis. Näh. daſelbſt b. 
Herrn Geidner. 11022 

Friedrichſtr. 24 2 Tr frdl. 
möbl. Zimm. mit ſep. Eing. z. v. 


2 Zimmer, Alkoven, Küche 


Töpferſtraßſe 8 zu verm. 


Wohnungen 


von 3 u. 4 Zimmern m. Neben⸗ 
gelaß im neu ausgebauten Haute 
Allerheiligenſtraße u. Lager 
keller ſi d zu vermietb. 11127 


5 1 Naumann⸗ 
Möbl. Zimmer dra 1. p. 
bei Wwe. Krebs. 11131 
Gejucht per ſofort ein 11148 
mmöblirtes Zimmer. a 
Gefl. Offerten mit Bretdang. 
erbeten unt. S. M. 21 poſtlag. 
Viktoriaſtr. 16, III., vier 
Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Okto⸗ 
ber zu vermletben. 1114) 
Markt 84 per 1 Okt. auter 
Lagerkeller, worin viele Jahre 
Culmbacher Bier lagert, 3. verm. 
St. Martinſtr. 23 große 
Werkſtatt u. Kellereien ganz 
oder getbeilt vom 1. Dftoher zu 
bermietten. Näheres Petriplatz 
4, I., chem. Laborator. 11124 


Schübenirahe 20,1 Treppe, 


iſt eine Wohnung von vier 
Zimmern billig zu vermieth. 
St. Adalbert 21, II., drei 
Zimmer, Küche, viel Nedengelaß, 
neu rer ooirt, per 1. Oktober od. 
1. November zu vermieth. Näh. 
Oelsner, St. Adalbert 7. 
Kopernikusſtr. 7, I. Etg., 
ein möbl. Zimmer ſof. z. verm. 


3 Ar Friedrichſtr. 33 
Möbl. Zimm. fort zu verm. 
Markt 94, II. Etage, drei 


helle Zimmer und Küche per 1. 
Oktober zu vermiethen. 11146 


Viktoriaſtr. 8, III., Iinks, 
Pferdebahnhalteſtelle möbl. Z. 5. v. 


Die Stellen einer Oberpfle⸗ 
gerin mit 36 Mark und einer 
Küchenaufſeherin mit 25 Mark 
monatlichem Einkommen neben 
freier Station im ftädtifchen 
Krankenhauſe hierſelbſt ſind 
am 1. Oktober d. J. zu beſetzen. 

Alleinſtehende, nicht unter 25 
Vol alte Perſonen, 

olniſchen mächtig ſind und auf 
eine von dieſen Stellen reflektiren, 
wollen ihre Bewerbungen an die 
Inſpektion des Krankenhauſes, 
Schulſtraße Nr. 12, richten. 

Poſen, den 28. Aug. 1894. 
Die Lazareth-Deputation. 

Eine bedeutende Fabrik von 
Hufeiſen mit Taueinlage ſucht 
einen bei der Schmiedekundſchaft 
der Provinz Poſen gut einge⸗ 


führten 11100 
Vertreter 


gegen Proviſion. Offerten unt. 


DER” 


Nollwagen 81687 


zu kaufen geſucht. Offerten unt. 
A. B. 100 poſtlag. 11112 


1657 an dee Annoncen⸗Ex⸗ 
peditton von Rudolf Moſſe in 
Breslau. 


Der Anker 


Gesellschaft für Lebens- u. Rentenversicherungen in Wien 


errichtet im Jahre 1858. Concessionirt für Preussen 28. Mai 1881. 


Versicherungsstand am 31. Dezember 


86 368 Verträge mit M. 426 976 934,18 Pf. Kapital und 


Activen am 81. Dezember 1892. 
für Sterbefälle bis 31. Dezember 1892 


Ausgezahlt wurden: 


„ Aussteuer-Versicherungen 1871—1892 j 


2 Mark = 1 Gulden österr. Währung. 


1892. 
M. 142515,16 Pf. 
aaa ze DE 


Rente, 
90 704 672,96 Pf. 


M. 41347 501,92 Pf. 
u 112 232 570,18 „ 


in Summa M. 153 580 072,10 Pf. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf den Todesfall und auf den Erlebensfall, 
sowie Unfallversicherungen und bietet ihren Theilnehmern auf Basis einer nach streng soliden 
Grundsätzen geleiteten Verwaltung neben der Unanfechtbarkeit und Unverfall- 
eee sehr bedeutende Vortheile, welche in den Prospecten näher specialisirt 
erscheinen. 

Für die auf das Ableben Versicherten entfiel in den letzten Jahren regelmässig als 
Gewinnantheil 25 Pt. der Jahresprämie. 

Wer für seine Angehörigen oder für sich selbst sorgen und schon bei Lebzeiten nach 
Verlauf einer im Voraus bestimmten Reihe von Jahren ein beliebiges, durch einmalige oder 
jährliche Einzahlungen gebildetes Capital erwerben will, dem bietet sich die beste Gelegenheit 
dazu durch Abschluss einer 


Kinder-Aussteuer- oder Altersversorgungs-Versicherung WE 
bei unserer Gesellschaft, und zwar nach dem Tarif E. (Versicherung auf den Erlebens- 
fall mit garantirtem Minimalcapital und 85 procentigem Gewinnantheil) in 
Verbindung mit der @egenversicherung und Zeichnerversicherung. 

Für versichert gewesene je M. 1000,—, welche die Parteien vertragsmässig im 
Erlebensfalle zu beanspruchen hatten, erhielten die Betheiligten bei den Liquidationen im 
den Jahren 1881—1892 durchschnittlich je M. 1284,—, also 

ca. 28'/. Proz. mehr ausbezahlt, als garantirt und versichert war, 
während bei vorzeitigem Ableben der Versicherten auf Grund der @egenversich 
sämmtliche für die Erlebensversicherung und für die Gegenversicherung eingezahlten Beträge 
sofort nach dem Ableben ohne Abzug entweder ohne Zinsen oder mit 5 Proz. 
Zinsen und Zinseszinsen zurückgezahlt wurden. 

Durch den Abschluss einer „Zeichnerversicherung“ kann überdies jeder Vertragschliesser, 
dessen Gesundheitszustand ein nachweislich guter ist, dahin Vorsorge treffen, dass bei seinem 
eigenen vorzeitigen Ableben seitens der Erben keine weiteren Einlagen für die Lebensiall- 
versicherung zu entrichten sind, das volle versicherte Capital nebst dem Gewinn- 
antheile aber dennoch an den Begünstigten ausgezahlt werden muss, falls die 
versicherte Person den Endtermin der Versicherung erleben sollte. 

Unter sowohl für die Vertragsschliesser wie auch für die Versicherten gleich vortheil- 
haften Bedingungen hat bisher keine andere Gesellschaft so günstige Ergeb- 
nisse für 


BEE” Kinder-Aussteuer- oder Altersversorgungs-Versicherungen 
erzielt. mem: 
Agenten und Acquisiteure werden für die Provinz Posen unter vortheilmaftesten 
Bedi en gesucht. 3 9851 
it ausführlichen Prospekten, Berechnungen und Auskünften, owie mit 
Antragsformularen steht gern zu Diensten: 


Die General-Agentur des Anker für Posen. 


Aug. Meyerstein, Posen, Wronkerstr. 12. 


Zimmergeſellen Einen jüngeren Commis für 
“Volts⸗ 


erhalten dauernde Arbeit bei e 
Verſicherung. 6. Soppart, Thor. 
unfere Abtheilung 


Der Iofort oder 1. Dlinber er. 
Tücht. Tapezierer⸗Gehilfen 

erſich. (kleine Le- finden dauernde Beſchäftigung in 

ſich. auch Sterbe⸗ 107 


junger Mann, 
ui nen Möbelfabrik 1 freundlich u. flotter Erbedient. 
moratiiter Ber Fr. Hege, Bronberg. 


der po niſchen Sprache mächtig, 

i Stellung in meiner Kolo nlal⸗ 
50 Rpfg. Ein Beamter in einer ileinen 
Stadt ſucht ur Führung feiner 


Bo 
ben 
kaſſe U 
Mark 
tragszahlg. von 
handlung. Zeugutßabſchrift nebſt 
Gehaltsasſprüche erwünſcht. 


A. Bonin, Gneſen. 


ab, ohne ärztliche Unter- 


waaren-, Delikateſſen⸗ u. Wein⸗ 
Wirthſchaft eine 11125 


ſuchung), fu. wir überall, 
auch an dem kleinſten Orte, 


thalge Vertreter. Mel. weibliche Perſon. ur ende It 
dungen wegen Ürbernahme ] Dienst Tetcht u. ſelbſändia. An Sünde 8 
einer Agentur find zu 7 tritt ſofort. Angebote unter G. Lohn durch das Vermlethungs⸗ 
1 in M. 3 an die Exped. d. 8g. Comtoir Wwe, Sanne, Ber- 
Wilhelma“ Für mein Getreide- u. Futtet⸗ Lin, Neue Köntasitr. 56 11094 
„ a artitel⸗Geſch. ſuche per ſof. einen Eein Lehrlina L li 
eee eee 
rungs-Anfalt in Berlin. J Station im Haufe. 11060 | % ae ne be 


Nathan Leiser, Thorn. 
Die Central - Anftalt für Ein Lehrling, 
den Arbeits⸗ Nachweis in mit den nöthigen Schulkenntuiſſen 


Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: verſehen, findet in unſerem Com⸗ 
2 Ammen, 2 Barbiere, 1 Bren⸗toir per 1. Oktober Stellung. 


ner, 2 Bureaugebllfen, 6 Bött⸗ Adolph Aſch Söhne. 


cher, 1 Buchhalter, 1 Buchbal⸗ 
DEE Zaufburichen uc 


terin, 3 Bäcker, 6 Drechsler, 3 
Diener, 1 Eiiendreber, 1 Gärt⸗ Adolph Bromberg, Schüfte- Fabrik. 
i Biellen- U I 


Für ein beſonders leiſtungsfä⸗ 
higes deutſches Cognac⸗Haus 
wird ein eingeführter 11027 


Vertreter 


gegen hohe Provlſton geſucht 

Offerten nur mit Ia.⸗Referenzen 
werden berückſichtigt unter C. 27 
Exp. dieſ. Ztg. 


Für ihre altrenommirte 


Kornbranntweine 


ſuchen tüchtige Vertreter. 
Th. Schulze & C., 
Nordhauſen. 11061 


ner, 1 Gelbgteßer, 3 Handlungs» 
gehilfen, 1 Kellner, 1 Klempner, 
1 Kaſſtrerin, 1 Kinderfrau. 10 
Kinderfräulein, 4 Kindergärtne⸗ 
rinnen, 8 Köchinnen, 30 Lehrlinge, 
verſchleden, 2 Maſchinenheizer, 
24 Mägde, 2 Meter, 1 Putzma⸗ 
cherin, 4 Riemer, Sattler, vier 


Für einen 


11091 


welche des 286 


welche gegen hohen 
Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma k Brandsma in 
Amſterdam zu üdernehmen ge⸗ 
netgt find, werden gebeten, 

an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. 978 


Suche für mein Fleiſch⸗ und 
urſtwaarengeſchäft vom 1. 
Man eine Verkäuferin. 


Goritz, Wronterur. 11. 


ener 
„Sute zum fofortigen Antrttt 
für mein Colonial waaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft einen 
tüchtigen und fleißigen jüngeren 


jungen Mann, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit Photo⸗ 
graphie, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſpruͤche bei De Er 


tion erwünſcht. 


Emil Bahlau, 


Oſterode, Oſtpreußen. 
DDD ee 


9 Bautechniter, 


Schneider, 4 Stützen der Haus⸗ 
rau, 4 Schmiede, 10 Schuh⸗ 
macher, 4 Stellmacher, 6 Stuben⸗ 
mädchen, 9 Tiſchler, 1 Töpfer, 
1 Uhrmacher, 2 Vögte, 3 Verkäu⸗ 
ferinnen, 1 Waldwärter. 11119 
ellung wird geſucht für: 

16 Aufſeher, 2 Barbiere, 1 
4 Brauer, 16 
Brenner, 1 Buchbindergehilfin, 
10 Bureaugehilfen, 4 Deſtilla⸗ 
teure, 6 Diener, 1 Eiſendreher, 
4 Fötſter, 1 Fleiſcher, 8 Gärtner, 
3 Haus hälter, 10 Handlungsge⸗ 
ilfen, 1 Kellner, 1 Klempner, 1 
upferſchmied, 4 Kaſſtrer, 4 Hals 
firerinnen, 4 Kutſcher, 2 Kinder⸗ 
frauen, 8 Kinderfräulein, 5 Kin⸗ 
dergärtnerinnen, 6 Köchinnen, 2 
288 959 D 20 verſchie⸗ 
ene rlinge, 
6 Maſchiniſten. 6 Müller, 1 Me: 
chaniker, 10 Mägde, 2 Meier, 3 
Organiſten, 4 Putzmacherinnen, 
1 Riemer, Sattler, 3 Schloſſer, 


0606 Dom. ⸗Stellmacher, 4 Stuben: 


mädchen, 2 Schäfer, 1 Vergolder, 
12 Wirthinnen, 2 Zimmergeſellen, 
6 Verkäuferinnen, 4 Waldwärter, 
4 Ziegler. 


18 Landwirkthe, S 


Holel⸗Hausdiener 


mit guten Zeugntffen wird für 
bald oder fpiter Stellung geſucht. 


Gefällige Offerten unt. A. E. 
50 an bie Exved. dieſ. Zta. 
Ein kluderloſer Haushälter 
wünſcht p. ſofort od. z. 1. Oktor- 


eine Haushälterſtelle. Zu er⸗ 
en De as d. Blattes. 


i 1 Stande ——— 
eſſerem un 
geb a tern bei einem 
einze In, 
11147 Tee 48. 1 r. 
Ein Fräulein, das Schneibern 
bereits gelernt, wünſcht bei einer 
chneiderin unentgeltlich zu prak⸗ 
tiztren. Offert unt. H. C. an 
die Exped. d. Ztg. 
Eine gebild. ev me. 
geprüfte Handarbeitslehre⸗ 
rin, ſucht Stellung in e. Weißt⸗ 
waarengeſchäft. en Offert. 
d. Exp. d. 3. 


unt. J. J. 34 a. 


. ee eee eee, Dr 


Nr. 610 Sonnabend, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. September 1894. 
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Aus der Provinz Poſen. 


—INeutomiſchel, 30. Aug. [Ehejubiläums⸗ Medaille. 
Neue Schulhäuſer. Rothlaufſeuche.] Den Poſtagent 
Liskeſchen Eheleuten zu Bollwitz tft vom Kaiſer aus Anlaß ihrer 
goldenen Hochzeitsfeier die Eheiubiläums⸗Medaille verliehen 
worden. — Vor zwei Jahren wurden ca. 120 Kinder aus Glinau 
aus der Stadtſchule hierſelbſt, die ſie bisher beſuchten, ausgeſchult 
und den beiden neueingerichteten Schulen Glinau III und 1 
überwieſen. Dieſe beiden Schulen ſind ſeit ihrer Einrichtung in 

emietheten Wobnräumen und zwar Glinau in der Nähe der 
Ent, Glinau IV in der Stadt untergebracht. Im vorigen Jahre 
wurden für beide Schulen nahe an der Stadt zwei neue Schul⸗ 
häuser erbaut, die nun ſoweit fertig geſtellt ſind, daß ſie zum 
1. Oktober d. J. ihrer Beſtimmung übergeben werden können. — 
Die Rothlauſſeuche, die in den Monaten Mat und Junt c. im 
dieſigen Kreiſe ſehr häufig unter den Schweinen auftrat, hat 
in letzter Zeit ganz erheblich nachgelaſſen, ſo daß es möglich war, 
die von der Polizeibehörde für viele Ortſchaften angeordnete Sperre 
zum größten Theile wieder aufzuheben. 

g. Rawitſch, 30. Aug. [Kreisſynode.] Im Stadt⸗ 
verordnetenſgale tagte heute von 10¼ Uhr Vormittags an unter 
Vorſitz des Herrn Superintendenten Kater die diesjährige Kreis⸗ 
Synode. Eingeleitet wurde dieſelbe um 9 Uhr durch einen kurzen 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, bei welchem Paſtor 
Buchholz aus Sarne die Predigt hielt. Nachdem die Synode durch 
den Vorſitzenden eröffnet und die neuen Mitglieder eingeführt 
worden waren, erſtattete der Vorſitzende den äußerſt günſtig 
lautenden Bericht über das kirchliche Leben in den Gemeinden des 
Kirchenkreiſes; hierauf ſprachen die Paſtoren Günther⸗Punitz und 
Dupte-Rawitich über die Thätigkeit der inneren und äußeren 
Miſſton. Es folgte ſodann die Berathung über die Propoſition 
des Konſiſtoriums betreffend die Förderung des Gemeinde⸗ und 
Chorgeſangs. Der Referent, Hauptlehrer Günther⸗Punſtz, vertrat 
in ſeinem Referate im Allgemeinen die Anſichten, welche auf dem 
am 1. November v. J. in Eros ſchin gefeterten Jahresfeſte des 
Poſener Kirchenverbandes Poſtor Raddatz⸗Pleſchen über daſſelbe 
Thema geltend machte, und die wir in den betheiligten Kreiſen als 
bekannt vorausſetzen können. Nachdem Realſchuldirektor Dr. Lierſe⸗ 
mann über die Mevifton der kirchlichen Kaſſen und der Kreis⸗ 
Synodalkaſſe berichtet hatte, die Verthetlung der Siechenkollekte 
erfolgt und der Synodaletat pro 1894/97 a uh und feſtgeſetzt 
war, wurde die Synode, deren Mitglieder ſich ſpäter zu einem 
gemeinſamen Mahle verſammelten, geſchloſſen. 

F. Oſtrowo, 30. Aug. [Beurlaubung Sedanfeier. 

nſpizirung. Chauſſeebau. Kreis⸗Sparkaſſe. 
eisſekretär Roll in Schildberg iſt vom 3. September cr. ab au 


m 


t dleſelbe am Schluſſe des abgelaufenen 
in geehrt ene Gonten mit einem Geſammt⸗ 


kapital von 127 512,57 M. einſchließlich der zugefchriebenen Zinſen auf⸗ 
zuweiſen gehabt. Die höchſte Einlage betrug 37 706,37 Mark, die 
niedrigſte 0,19 Mark. 

* Birnbaum, 30. Aug. ra REG Pferde. Vom 
Proviant⸗ Magazin) Heute Nachmittag gingen in Groß⸗ 
dorf die vor ein leeres Laſtfuhrwerk geſpannten Pferde, Piat 
durch. Der Wagen fuhr an einen Laternenpfahl, riß den Pfahl 


aus der Erde und zertrümmerte den eiſernen Träger und die 


VI Laterne. Danach fuhr der Wagen gegen einen Kutſchwagen. Die 


Inſaſſen deſſelben, eine Frau und ein Kind, ſprangen heraus, ohne 
glücklicher Weiſe indeß Schaden zu nehmen. Nachdem das Fuhr⸗ 
werk noch einige Prellſteine umgeriſſen hatte, wurden die Pferde 
zum Stehen gebracht. — Auf dem Manöver⸗Proviant⸗Magazin in 
Großdorf ſind 478 Raummeter Holz und zwei mächtige Stroh⸗ 
ſchober angefahren. Die fünf Feldbacköſen find Tag und Nacht in 
Thätigkeit, um 24000 Brote herzuſtellen. Es find 30 Bäcker, 
5 m und 2 Kaufleute auf 9 Tage bier ſchon ſeit Dienſtag 
einquartiert. 

= Birnbaum, 30. Aug. [Wahl.] In Neuzattum wurden 
geſtern Lehrer Fr. Roſe und Bauerngutsbeſitzer Guft. Schubert als 
Schulvorſteher und die Eigenthümer Wilh. Sydow, Aug. Lehmann 
und Aug. Deglow zu Neuzattum, ſowie Steiger Rob. Jeske⸗ 
Guſtavus⸗Grube und Rentier Karl Schulz zu Chorzempowo als 
ſtellvertretende Repräſentanten gewählt. 

* Kempen, 30. Aug. [Raubmörder Kögler.] Wir 
nabmen geſtern Notiz von einer Zuſchrift, wonach der Raubmörder 
Kögler hier verhaftet worden ſein ſollte und knüpften daran die 
Hoffnung, daß ſich i } 
der Ergreifung des ſchweren Verbrechers beſtätigen möge. 
jetzt iſt aber eine Beſtätigung der Nachricht nicht eingelaufen, fo 
daß wir annehmen müſſen, daß es ſich auch diesmal wieder um 
falſchen Alarm handelte. 

O Argenau, 30. Aug. (Fahnenweihe.] Der bieſige 
. hat ſich eine ſehr ſchöne Fahne angeſchafft. 
Die Weihe derſelben wird am 9. September ſtattfinden. Die 
Pathenſtelle hat der Männergeſangverein zu Inowrazlaw über⸗ 
nommen. Das Feſtprogramm für das Fahnenweihfeſt iſt Folgendes: 
abholung des Inowrazlawer Vereins vom Bahnhofe um ½2 Uhr 
und Abmarſch nach dem neuerbauten Witkowskiſchen Saale. Weihe 
der Fahne durch ein Brom berger Vorſtandsmitglied des Provinzial⸗ 
Sängerbundes. Ausmarſch nach der königl. Forſt bet Unterwalde 
und Waldfeſt daſelbſt. Abends Einmarſch in die Stadt und Ball 
im obengenannten Saale. Herr Landes⸗Oekonomierath Kunkel auf 
Markowo hat gelegentlich dieſes Feſtes Veranlaſſung genommen, 
dem Verein zur Anſchaffung von Schärpen für den Fahnenträger 
und ſeine beiden Begleiter die Summe von 45 Mark zu über⸗ 
weiſen. Herr K. iſt ein großer Freund des Männergeſanges und 
unterſtützt und fördert alle Beſtrebungen, die geeignet ſind, das 
Deutſchthum zu ſammeln und zu kräftigen. 

a. Inowrazlaw, 28. Aug. [Reviſion. 8 Die 
biefioen Simultanſchulen werden durch den neuen Kreisſchul⸗ 
inſpektor Winter ſeit voriger Woche einer eingehenden Reviſion 
unterzogen. — In einem Hauſe der 1 d explodirte geſtern 
eine Lampe, wodurch einige Gardinen und andere Heine Möbel in 
Brand gertethen. Das Feuer, das leicht gefährlich werden konnte, 
da ſich in dem Haufe eine Tiſchlerwerkſtätte und eine Möbel⸗ 
handlung befinden, wurde zum Glück alsbald celöfcht. 


Tub haſtattons⸗Kalender für die Provinz 
oſen 


8 en. 
Amtsgericht Kempen. . Septbr., Vorm 10 Uhr: 
Hausgrundſtück Blatt 563 Kempen, belegen Tempelſtraße Nr. 197; 
Nutzungswerth 300 M. 


diesmal das ſchon ſo oft aufgetauchte Ver 480 


Amtsgericht Koſten. 1. Am 4. Septbr., Vormittags 
10 Uhr: Grundſtücke Luſzkowo Blatt 65 und 117; Fläche 184,30 
hr Reinertrag 15.72 M., Nutzungswerth 24 M. — 2. Am 7. 

eptbr., Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Wlawie Blatt 33; Fläche 
0,67,20 Hekt., Reinertrag 10,50 M. 

Amtsgericht Krotoſchin. Am 6. Septbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtücke Orpiſzewo Blatt 16 und 17; Fläche 7,70,74 Hekt., 
Reinertrag 85,14 M. Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Oſtrowo. 1. Am 4. Septbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Groß⸗Gorezyce Bl. Nr. 11 Fläche 19 72 08 Hekt. Rein⸗ 
ertrag 155,88 M., Nutzungswerth 120 M. — 2. Am 5 Septbr., 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Wielowies Blatt Nr. 63 — Fläche 
9,54,50 Hektar, Reinertrag 69,54 Mark, Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Pleſchen. Am 5. Septhr. Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Pleſchen Nr. 657 Blatt 73; Mäche 1,09,68 Hektar, 
Neinertrag 9,15 M., Nutzungswerth 4048 M. 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 7. Septbr, Vorm 8 ¼ Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 157 Poſen, belegen Halbdorfſtraße 34; Größe 
6 Ar 15 Quadratm., Nutzungswerth 1913 M. — 2. Am 7. Sept., 
Vorm. 8%, Uhr: Grundſtück Tomice, Blatt Nr. 17; Fläche 44,35,40 
Hekt., Neinertrag 195 M. Nutzungswerth 186 M. — 3. Am 18. 
Septbr., Vormittags 8 ¼ Uhr: Grundſtücke Bl. Nr. 60 und 62, 
Woſen, belegen Langeſtraße 6 und Fiſcherei 36 und Schützenſtr. 27; 
Größe von 60: 5 Ar 98 Quadrakm., Nutzungswerth 3552 M., 
Größe von 62: 1 Ar 81 Quadratm. Nutßungswertb 1554 M. 
— 4. Am 13. Septbr., Vorm. 8 / Uhr: Grundſtück Jerſttz Bl. 
8 0,1641 Hekt., Reinertrag 1,92 M., Nutzungswerth 


Amtsgericht Unruhſtadt. Am 14. Septbr., Vormittags 
9 Uhr: Gut Paulswieſe Band II; Fläche 540,45,30 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 3235 M., Nutzungswerth 762 M. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 7. Septbr., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 58 Mauche, Fläche 3,158 Hekt., Reinertrag 20,88 
M., Nutzungswerth 36 M. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Crone a. Br. Am 14. Septbr, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 90, belegen zu Althof — Fläche 1,30,80 
Hekt. Reinertrag 21.54 M., Nutzungswerth 90 M. 

Amtsgericht Filehne. Am 10. Septbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 378, belegen au Dratzig — Fläche 1,16 Heft. 90 
Quadratm., Reinertrag 4,58 Thlr. 

Amtsgericht Gnueſen. Am 5. Septbr., Vormittags 8 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 166; Nutzungswerth 108) M. 

Amtsgericht Labiſchin. Am 13. Septbr., Vormitt. 10 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 6, belegen zu Lyſinin; Fläche 27,7417 Hekt., 
Reinertrag 407.13 M., Nutzungswerth 105 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 4. Septbr., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 55, belegen zu Rogowo; * 0,99,80 Hektar 
Reinertrag 0,68 Thlr., Nutzungswerth 558 M. 

1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 
haben Apotheker utiche P f f 

Myrrhen- Créme 
ente abe dere nad feibigen Daber bern einpfohlen. Paeſedke I unter Ro. 28 I 
Pr mist und hat ſich als Überaus raſch, ſicher wirkende und dabel 


bel Verbrennungen, Verbrühungen, starker Schweissbildung, (Wuub⸗ 
fein) und ſonſtlgen Hautverletzungen, jowie Hautleiden, Ges 
durch feine hervorragend 1 1 neublldenden und heilenden Elgenſchaften vor⸗ 
ar bewährt. ‚Plügge & Co. in Frantfurt a. verſenden bie 88 Seiten 
arke Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratis und franko. 
Apotheker A. Flügge's 3 en⸗ Creme, welcher von vielen Aerzten allen anderen 
Mitteln vorgezogen wird, iſt in Tuben à Mk. 1.— in den Apotheken erhältlich, doch 
genügt fürs geringes Wundſein, kleinere Verletzungen ꝛc. die Tube 50 Pfg. Die 
Verpackung muß die Patentnummor 69593 tragen. Myrrhens@röme K der palentirig 
Ölige Auszug des Myrrheuharzes. 
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Kleines Feuilleton. 


* Entführung einer Nonne. Aus Bologna wird ge⸗ 
ſchrieben: Am Abend nach der Eröffnung der neuen Eiſenbahn⸗ 
finte La Spezzta⸗ Parma trafen auf letzterem Bahnhofe drei 
Nonnen ein. i m ihre Bar 175 Den a 7 — —— den 

„ mußten dieſelben ein paar unden au en 
N Ben ſich in das Wartezimmer zweiter 


zimmer pemorien, ſich dabei geräuſchvoll geräufpert, dann aber 
allein in 


von der Oberin für die Aufficht, die fte geführt, beſtrafen zu 
11 en gt in b der Brief eines dee —— 
en war 


„Franzöſiſche Taufnamen. Der Ludwigstag, der in Frank⸗ 
reich n von allen Louis und Loutjen gefeiert wird, 
dat Guy Tomel zu einer Studie über die franzöſiſchen Taufnamen 
Deranlaßt, die der „Figaro“ veröffentlicht. Darna 
arienta der Ludwigstag der gefeiertſte Namenstag. Dann folgt 

er Joſephstag und der Peter⸗ und Paulstag; hierauf der Johannis⸗ 
tag, an welchem auch alle Jobannen gefeiert werden. Wirklich all. 
gemein gebräuchlich ſind nur etwa dreißig Namen, geſetzlich erlaubt 
dogegen nach einem amtlichen Verzeichniß, das den Bürgermeiſtern 
für namenſuchende Eltern zur Verfügung geſtellt wird, find 3750 


ch tft nächſt dem]! 


Namen. Tomel führt einige der ſeltſamſten Namen an. Der 
kürzeſte aller Namen iſt „9“. So hleß ein helliggeſprochener 
Vicomte von Meuny⸗ſur⸗Loire. Die Mode hat ein großes Wort 
dabei zu ſagen, aber nur innerhalb der kleinen Zahl der gebräuch⸗ 
lichſten Namen. So herrſchten von 1850 bis 1860 die Henxi vor, 
von 1869 bis 1870 die Georges, von 1870 bis 1880 die André, 
don 1880 bis 1890 die René. Heute ſcheinen die Jean im Leben 
wie im Roman dle Oberhand gewinnen zu wollen. Tomel bemerkt 
auch, daß eine Menge von Taufnamen, die für ſehr franzöſiſch 
elten, deutſcher Abſtammung ſind, z. B. Alice, Berthe, Brigitte, 
ouls, Louiſe, Gontran, Gaſton, Amélie u. a. m. 


* Das Ende des Eifelthurmes. Der Eifelthurm, dieſes 
N smittel der Pariſer Weltausſtellung von 1889, wir 
jetzt wahricheinlih von der Bildfläche des Champ de Mars ver⸗ 
ſchwinden. Der Ausſchuß für die Weltausſtellung von 1900 hat 
ſich nämlich nicht für die Erhaltung des Thurmes ausgeſprochen. 
Die Verehrer des Thurmes ſuchen ihn noch zu aſtronomiſchen 
Zwecken oder als dereinnige Statlon für die Luftſchifffahrt zu 
empfehlen. Doch finden ſie damit wenig Anklang. Vielmehr ſcheint 
man des Thurmes gründlich überdrüſſig zu ſein. Als Anziehungs⸗ 
mittel für die Weltaueſtellung, jo heißt es jetzt, ſei der Eifel thurm 
gan aut geweſen; nach Schluß der Ausstellung aber habe er keine 

aſeinsberechtigung mehr, denn er jet ein Bauwerk ohne Schön⸗ 
heit und ohne jeden 3 tigen idealen oder praktiſchen Werth. Je 
eher man ſich ſeiner entledige, deſto beſſer jet es. 

* Die improviſirten Thränen. Aus Wien berichtet die 
dortige „Allg. Ztg.“ vom 27. d.: Merkwürdig! Als heute die 
Kleidermacherin Thereſa Andel, die unter der Anklage der Ver⸗ 
untreuung ſtand, vom Döblinger Strafrichter freigeſprochen wurde, 
fingen ihre fünf mitgebrachten Kinder, durchwegs Mädchen, unisono 
zu weinen an und weinten ſort und waren nicht zu beruhigen. 
„Euere Mutter iſt ja freigeſprochen. Wozu fol das Weinen ? 
Geht nach Hauſe!“ ſagte der Richter, und die kleinen Mädchen 
ginden zwar fort, weinten aber noch bitterlich! Die Sache war einer 

uftlärung werth und der Gerichtsdiener verſchaffte ſich dieſelbe, 
indem er eines der Mädchen zurückrlef, und es nach der Urſache 
dieſer Thränen fragte. Das Kind ſagte auch fofort die ganze 
Wahrheit. Die Kleine ſagte, ſich die Thränen aus den Augen 
wiſchend: „Die Mutter hat uns geſagt, wir ſollen Alle auf einmal 
feſt weinen, wenns eing'ſpirrt wird.“ Das alſo war des Räthſels 
Löſung. Die Mutter hatte die Thränen der Kinder für den Fall 
eines Schuldſpruches angeordnet, die Kleinen konnten aber einen 
Schuldſpruch von einem Freiſpruch nicht unterſcheiden und fielen 
daher nach Verkündigung des Urtheils, das ſie nicht verſtanden, in 
das für einen Schuldspruch kommandirte Weinen ein. Hine illae 
acrımae! 


* Opfer eines Liebesabenteners. Aus Jaſſy wird der 
„hör. Pr.“ berichtet: In der Stadt Alexandria, Diſtrikt Jalo⸗ 
mitza, trug ſich in der Nacht vom Dienftag der vorigen Woche eine 
blutige Szene zu, die zwei Menſchenleben koſtete. Der junge 
Student Antonescu hatte felt geraumer Zeit mit Frau Stanescu 


geheime Zuſammenkünfte in einem Garten. Als das intime Ver⸗ 
hältniß ſeiner Frau auch dem Manne kein Geheimniß mehr blieb. 
nahm ſich Letzterer vor, Beide nächtlicherweile zu überraſchen, was 
ihm auch gelang. Gegen 2 Uhr nach Mitternacht fand der Ueberfall 
ſtatt, der ein tragiſches Ende nahm. Von wilder Raſerei ergriffen, 
ſtürzte ſich der Gatte auf die Frau mit gezücktem Dolche und ver⸗ 
feste ihr zwei Stiche in die Bruſt und den Unterleib, ſodaß ſte 
todt zuſammenbrach. Hierauf warf ſich der vor Wuth ſchäumende 
Stanescu auf den Studenten und brachte ihm mit derſelben Waffe 
mehrere ſchwere Wunden am Kopf und im Geſichte bei. Nun ging 
auch Antonescu zum Angriffe über, indem er einen Revolver zog, 
aus dem er zwei Schüſſe gegen Stanescu abfeuerte, die denſelben 
in der Nähe ſeiner Frau todt zu Boden ſtreckten. Mit Aufbletung 


d aller feiner Kräfte ſchleppte ſich der verwundete Antones cu fo 


bis er, durch den Blutverluſt erichöpft, in einem Straßentoinfel 
zuſammenbrach, wo er von einer Patrouille am frühen Morgen 
entdeckt wurde. Die Polizei und Staatsanwaltſchaft leiteten die 
eig er Unterſuchung ein. Der Zuſtand des Studenten fol 
e ſein, und man glaubt, daß er aufkommen 
werde. j 


Der Klub der r e Junggeſellen iſt das Neueſte, 
was ſich Newyork in ſeinem Klubweſen leiſtet. Als Mitglieder 
werden nur Junggeſellen angenommen, welche ſich verpflichten, je 
nachdem ſie durch Loos dazu beſtimmt werden, eine fißengehliebene 
Jungfer zu heirathen. Jedes Jahr werden am Gründungstage die 
Mitglieder dezimirt, d. h. von zehn Mitgliedern wird immer eines 
verurtheilt, der „Gutmüthigkeit“ fein Opfer zu bringen und zu 
hetrathen. Zur erſten, auf dieſe Art Stande gebrachten Hochzeit 
werden die Zwelfler hoffentlich eingeladen werden. 


* Eine ehrliche Haut iſt es, von welcher der Stadtmagiſtrat 
zu Hof in Bayern mit einer Einlage von 70 Pfennig folgenden 
Brief erhielt: „Kempten 21. 8. 94. Hochwohllöblicher Stadt⸗ 
magiſtrat! Einſender dleſes bittet gütigft um Entſchuldigung, den 
Hochwohllöblichen Magiſtrat mit Angelegenheiten (die Einſender 
nicht weiß, ob dieſelben vor Magiftrat oder Poltzetamt gehören) 
zu beläſtigen. Einſender war im September 1872 () als Hand» 
werksdurſche in Hof, blieb damals fein Nachtquartier 
ſchuldig in Se von 20 Kreuzer, Einſender dſeſez kam bis 
jetzt nicht dazu, theils aus Nachläſſigteit, theils aus Nichtkönnen, 
leinen Verpflichtungen nachzukommen, wills nun jetzt thun. Die 
Wirthſchaft war ein Verkehr für reiſende Handwerksburſchen, lag, 
von Bayreuth kommend, an der Straße links, in einem größeren 
freien Platze, der Beſitzer war ſchon ein älterer Mann, mit Namen, 
wenn ich nicht irre — Schmid — oder hieß der Platz Schmidplatz. 
Sollte alſo dieſer Herr oder eines feiner Angehörigen noch dort 
ſein, bitte 10 die Briefmarken an zahlungsſtatt zu übergeben, wenn 
nicht, dann für die Armenkaſſe zu verwenden. Einſender möchte 
feine Schulden los ſein. Bitte nochmals um gütige Nachſicht und 
danke zum Voraus für die Erfüllung meines Wunſches. Hoch⸗ 
achtungsvoll N. N.“ Da der Eigenthümer jener Wirthſchaft nicht 
zu — — 5 war, ſind die 70 Pfennig der Armenkaſſe zugewieſen 
worden. 
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I. Bei der am 
gene ber Etamm,- Aktien der St 
Geſell e find gezogen worden: 
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9808 10025 10053 
10150 10181 10185 10204 
5 10319 10334 10359 
10472 10473 10481 
10596 10652 10667 
10848 10884 10894 
11009 11024 11029 
11104 11108 11118 
11228 11298 11300 
11396 11445 11451 
11578 11584 11605 
11738 11739 11750 11795 
11921 11928 11931 
9 12153 12154 


15721 1 
15959 
16163 1 
16475 
16728 
16897 
17115 
17211 


100 16081 

6218 16264 
16478 16498 
16733 16751 
16903 16904 
17118 17119 17144 
17214 17234 17289 
17515 17536 17605 17623 17637 
17819 17854 17857 17861 
18122 18149 18151 18157 
18254 18261 18293 18360 
18472 18507 18523 18528 
18607 18611 18636 18689 
18842 18872 18882 18915 
19098 19101 19135 19140 
19247 19254 19257 19270 
19448 19477 19510 19526 
19588 19611 19620 19631 
19719 19726 19819 19831 
20003 20013 20055 20056 20088 
20152 20158 20218 20223 20242 
20293 20297 20305 20342 20347 
20433 20450 20453 20556 20557 


20838 20842 20845 
21036 21054 21056 21089 21071 
21240 21277 21282 21291 21333 
21531 21540 21567 21622 21623 
21673 21681 21699 21710 21716 
21840 21864 21874 21876 21929 
21981 22012 22064 22078 22094 


22160 22169 22209 22230 22233 22235 


22286 22344 22380 22383 22425 
22469 22478 22493 22524 22533 
22681 22710 22725 22756 22786 
22894 22905 22936 22949 22965 
23222 23246 23250 23305 23321 
23477 23489 23503 23509 23567 
23638 23660 23665 23676 23679 


ck Stamm⸗Aktlen über je 100 
ie mit Zinsſcheinen Reihe VI 
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23728 23736 23741 23771 23790 23831 


23905 23937 23976 23996 24021 
24127 24145 24177 24188 24221 
24268 24269 24277 24314 24334 
24407 24423 24509 24524 24529 
24599 24609 24644 24645 24668 
24775 24781 24799 24804 24808 


2. und 3. Sul 1894 ſtattgefund 
argard⸗Poſener 


Aien bub, 


lr. (300 M.) 
7 und 8 — 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


24401 
24593 


— 
2 
Bu | 


33682 
Anmerkung: 


24893 24902 24917 24949 24981 24995 


25086 25194 25209 25217 25257 
25478 25497 25575 25659 25669 
25796 25829 25895 25900 25926 
25983 25988 26007 = ler 
3 26204 26263 262 


26570 26779 26795 26799 26804 
26910 26916 26971 26972 27063 
27120 27131 27134 27191 27200 
27328 27330 27 


383 27392 27424 27425 


328 27330 
27488 27495 27499 27537 27572 
27671 27773 27813 27817 27903 
27989 28009 28031 28035 28061 
28161 28163 28171 28187 28198 
28245 28273 28279 28299 28312 
28408 28414 28431 28440 28474 

777 700 28821 28830 28845 


29775 29784 29796 29798 29819 
29918 29925 29928 29948 29950 
30053 30067 30089 30095 30111 
30253 30256 30270 30362 30371 
30431 30448 30475 30573 30591 


30723 30783 30787 30821 30843 3090 


30938 30985 30998 31102 31103 
31215 31244 31260 31283 31297 
31353 31382 31403 31405 31429 
31490 31499 31521 31551 31635 
31694 31754 31759 31769 31783 
31913 31931 31944 32040 32074 
32139 32166 32177 32201 32217 
32394 32431 32594 32602 32604 
32733 32769 32786 32820 32828 
2900 32956 33052 33070 33085 
33192 33202 33226 33232 33245 
33347 33361 33398 33404 33410 
33537 33541 33594 33616 33682* 


33825 33845 33854 33889 33943 
34072 34079 34089 34096 34141 
34246 34289 34299 34318 34353 
34423 34467 34514 34516 34525 
34595 34598 34607 34657 34717 
34793 34798 34814 34822 34867 
35070 35087 35100 35138 35147 
35269 35292 35300 35339 35369 
77 35594 35596 35605 35618 
35712 35725 35801 35808 35809 
35856 35867 35887 35908 35920 
35958 35967 36034 36043 36097 
36426 36500 36505 36515 36531 
36594 36601 36649 36709 36741 
36859 36872 36879 36897 36905 
37085 37121 37128 37199 37326 
7464 37480 37544 37575 37596 
37678 37683 37714 37732 37753 
38009 38040 38043 38050 38051 
38165 38175 38192 38201 38217 
38471 38479 38480 38482 38493 
38695 38702 38724 38737 38753 
38948 38967 38983 38984 39029 
39096 39103 39132 39158 39163 
39447 39452 39463 39502 39517 
39587 39594 39635 39888 39889 
40012 40017 40034 40095 
40265 40316 40365 
40458 40461 40470 
40524 40550 40620 
40698 40707 40712 
40965 40999 41020 
41112 41114 41127 
41405 41410 41472 
41699 41726 41735 41744 
41951 42032 42064 42082 42093 
42223 42375 42382 42391 42404 
42523 42529 42537 42538 42546 
42616 42636 42751 42756 4 
42882 42900 42919 42926 42932 
43003 43079 43092 43110 43122 
43150 43151 43167 43176 43195 
43302 43307 43318 43323 43340 
43662 43670 43705 43708 43711 
44125 44253 44262 44282 44332 
44429 44448 44462 44470 44480 
44868 44881 44883 44901 44920 
44979 44990* 44997 45052 45068 
45129 45156 45162 45193 45219 
45331 45344 45350 45352 45360 


45605 45632 45663 45667 45675 
45828 45934 45943 45950 45952 
46177 46287 46310 46352 46361 
46424 46497 46518 46520 46521 
46793 46798 46837 46838 46852 
46913 46916 46927 46940 46951 
47005 47019 47092 47128 47141 
47290 47292 47293 47294 47298 
47381 47413 47414 47438 47468 


47568 47592 47607 47608 47617 47655 47656 


47793 47805 47810 47849 47858 
47933 47942 47976 47981 48020 
48140 48159 48174 48256 48258 
48383 48397 48409 48458 48463 
48614 48627 48653 48666 48722 
48789 48824 48839 48892 48929 
49004 49008 49108 49115 49127 
49233 49268 49269 49310 49330 
49375 49386 49448 49453 49472 
49577 49580 49598 49602 49622 
49742 49805 49833 49838 49840 


26085 26093 
26429 26437 
6554 26563 26593 06597 26607 26639 26663* 
26814 26837 


33961 


757 42779 


44923 
15218 
45435 45441 45447 45456 45494 45503 


25058 


25366 
25770 
25973 


7 
33719 


45082 45099 


49692 
49910 


*) Für die gerichtlich morttfizirten Aktien Nr. 26663 26665 | \ 
44990 ſind Duplikate ausgefertigt worden. 


Die Aktie Nr. 


50006 iſt an Stelle der gerichtlich 


mortifizirten Aktie Nr. 36327 ausgefertigt worden. 


Die 


Inhaber der gezogenen Aktien werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, die Kapitalbeträge (300 M. für jede Aktie) gegen Einliefe⸗ # 
rung der Aktien ps * zugehörigen Zinsſcheinen 


vom 20. Dezember 1894 ab: 

a) bei der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe in Stettin, 
b) bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen in Breslau und 
Beriin während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in 


Empfang zu nehmen. 


247: Die Inhaber der obenangeführten gelooſten Aktien ſchelden 
24891 | ſtatutenmäßig mit dem bezüglichen Antheil nach Ablauf dieſes 


SA 


29532 | Werthftüde wiederholt aufgefordert. Fe 


II. 250 on d. Exbed. wenden. 


N 


N Bir a 8 r 


8 aus d d 
Welke ge von E 
abre 1893 und 


Von den im früher ausgelooſten 
Stamm. Aktien der ger Ei abe e e find 
ur > ng = x sur Einlöſung gebracht worden. 
0 gen mit Talon und 
% 93 bt r 457 Ne. 412, 


r Verlooſun 
ausge Beiden von 1891 ui f mit Talon 
er a 8 0 efern 
Sinäfdeineise V) D > 
Be der & Berlofing d 1892 es mit Binsiüeinen 
Reihe VI. Nr. 3 bis 8) Nr. 3675 8025 
11552 11930 14575 15481 16202 2 7005 21041 1205 23643 


31978 38069 40577 41943 46563 47986 48737 
7 1 hr von * a mit, sene 
3 8) Nr. 11098 11972 


Reihe VI 
23 15818 17250 20181 90497 207 707 24556 25469 26140 
26600 27680 pe 31502 33069 35197 36620 38071 40099 
Die Inhab 50 —.— Abſchnitt II b ichneten Akti 
e Inhaber der unter n ezeichneten Aktien wer 
hierdurch zur Erhebung der Kapttalbeträge gegen Ablieferun Be 
ſcheine wird vom Kapital 4 Ab zu . ee 9165 
apital in Abzug gebrach 
Breslau, den 12. Jul 1894. 
Königli 2 Eiſenbahn Direktion. 


9900 5915 Reparaturen und Reviſionen an 
90% Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
0 ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


außerhalb durch eben Monteure oder in * r 
ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß, 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 
Sachgemüßze und gute Ausführung bel billigſter Berechnung 
wird zugeſtchert. 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 
und Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
85 Blitzlampen, 


Tiſch⸗, Hänge⸗ und 
> Wandlampen 
lauft man am billigsten in guter Waare bei 
Michaelis Heppner, 
Lampen⸗Fabrik, ried 


vis-A-vis dem Oberlandesgericht. 


Allerbilligſte Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 10816 


Tur Jagd! 


Juchten⸗ und rindslederne Halb⸗ und Sir 
empfiehlt Paul Bittmann, St. Martin 13 
„Holden? Medaille“ London 1%. 
23 | Inübertrofien 
otel-Berkauf. | IR 57 05 —— 
8 ker aan in. 4 8 ER Ar N eig INT 


ternehmen 5 au berfaufen. Anzahl. euchhuſten. Heifer- 
18000 W „ Refl. wollen Kar eit, Juſlu und 


Nur 8 ders 
ſchloſſenen mit mei⸗ 


„Haus rundſtücke 
beſter Gegend der Stadt 
Bofen belegen, weiſt zum 2 r. 
werthen Ankaufe nach 9715 


Gerson J 
Tapiehaplatz 8. Voſen. 


Der diesjährige ich für 9070 Nee — 55 


in Garantie. 
J. H. Merkel, geizig. 


Zu beziehen u. * — 
Verkauf 1 n Poſen ie 
inmeinerRam- | Paul_Wollf, Wflbelmeplat 8. 
> a e beginnt am Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten 
"ze = waschen Sie sich Be 
ch mi 


Nergmanns Lilienmilg. ‚Seit | 
von Bergmann & Co., 

Radebeul (Schutzmarke: Zwei Be — 
männer). Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut- 


Mittwoch, den 9. Septht., 
Mittags 1 Uhr. 
Verzeichniſſe liegen am ge⸗ 
nannten Tage aus. Wagen pi 
den Zügen um 11 Uhr 27 Min. 
und 12 Uhr 24 Min. Mittags in 
Hohenstein bei r An⸗ 


meldung. Sobbowitz, Kr. Dirſchau, | unreinigkeiten. & Stück 50 Pf. 
a Pr FR ne Pet 
- aul Wolff Jas u 
F. Hagen, L. J. Birnbaum. 


Königl. Amtsrath. 
Bromwasser, 


Verſuchen Ste bei 4211 
Zahnſchmerzen 


den ſeit Jahren bewährten 


aqua bromata nervina) allen ner» : 
ee nee pfſchmerz . m Dentinkitt. 
u. an e eidenden Per⸗ Zu haben in Cart. à 40 Pfg. 
ſonen ärz rege 0 3 3, 1 x Paul Wolff, Poſen. 
7 er 
Kae, ne eie chene n Sem Zofelbutie, 
Königl. reite crräſ 
LER net . 1 Tage e N 2 51. 
Billige Strumpfgarne matour in Kiſten von 15 und 
in Wolle und Baumwolle. Jede 30 Pfd. zum i von 30 M. 
ſparſame Dame verlange Muſter I ix en — 


5 
in Düren (Rheinland). 7549 


